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Politische Tagesschan.
Bei der Berathung des M ilitä re ta ts  in 

der b a y e r i s c h e n  Kammer kam am Montag 
auch die Theilnahme der bayerischen Truppen 
an der Chinaexpedition znr Sprache. Referent 
Wagner (liberal) meint, siir Bayern sei 
keine besondere Indem nitä t nothwendig, da 
der Reichstag und die Reichsregiernng die 
Indem nitä t ausgesprochen haben. Frank 
(Zentrum) halt nicht alle Bedenken f i ir  be­
seitigt. sachlich stehe allerdings da» Recht in 
sofern aus Seiten der bayerischen Regierung, 
als sie nicht anders handeln konnte; allein 
hoffentlich werde noch eine Form gefunden 
werden, um dem verletzten Volksgesiihl 
Rechnung zu tragen. Nitzler (kouserv.) hält 
die Bedenken im Allgemeinen fü r zerstreut, 
v. Vollm ar (sozdem.) führt aus, daß die 
Chinaexpedition einer rechtlichen Grundlage 
entbehrt habe, die bayerische Regierung treffe 
eine Mitschuld, da sie zu w illfährig  gegen­
über B erlin  gewesen sei, zweifellos sei 
Bayerns Armeereservatrecht verletzt. Koehl 
lDemokcat) stimmt dem Vorredner zu. — 

der Dienstagssitzung wurde die Berathung 
fortgesetzt. Casselmann 

«««. die staatsrechtlichen Be-
e r v o d t k i n ? / ^  Ausrüstung der China- 

°b''e d.e vorherige Befragung des 
Reichstages waren seiner Zeit vollauf be. 
«rundet gewesen. Nachdem aber durch den 
Reichstag selbst Indem nitä t ertheilt, sei diese 
Angelegenheit auch fü r Bayern erledigt. Das 
Verhalten der deutschen Soldaten in China 
.sei musterhaft gewesen. Die ganze Aus- 
mhrniig der Chinaexpedition habe gezeigt 
baü Deutschland sich im Ernstfälle auf 

,,nd M arine voll verlasse» könne, 
-weder die Verunglimpfungen Chamberlains, 

°s gewagt habe, die in Südafrika be- 
A"..^ueu Schändlichkeiten m it der deutschen 
, ^OLlnhrnng Jahrx i 87g zu vergleichen, 

r-r ^ "fris te  von sozialdemokratischer 
"«stände, das volle Vertrauen 

^entschllulds zu seine» Truppe» zu er- 
ichutter». Geiger (Zentrum) erkennt an, daß 
die Expedition argen China und die Be­
theiligung bayerischer Truppen nothwendig 
sei. Es wäre alles in Ordnung gewesen,

wenn durch vorherige Befragung des Reichs­
tags eine gesetzliche Grundlage geschaffen 
wäre. Darauf hätte die bayerische Regierung 
hinwirken müssen. Auf den Generalpardon, 
welchen der Reichstag dem Reichskanzler er- 
theilt habe, könne sich die bayerische Re­
gierung nicht berufen. Ministerpräsident 
G raf Crailsheim vertheidigt nachdrücklich 
das Vorgehen der Reichsregiernng, welche 
vor der Chinaexpedition ih r Programm dem 
diplomatischen Ansfchnsse deS Bundesraths 
vorgelegt habe. Niemals, auch nicht nach- 
träglich im Reichstage, sei ei» besseres P ro ­
gramm vorgeschlagen worden. Der diploma­
tische Ausschuß habe jenem Programm znge- 
stimmt. Ueberhanpt seien während der ganzen 
Chinaexpedition die verbündeten Regierungen 
stets einig gewesen. Da der Reichstag nicht 
etwa durch Resolution den Reichskanzler von 
der versönlichen Verantwortung gegenüber 
dem Reichstag entlastet, sondern Zndemnität 
in einem formellen ReichSgesetze ertheilt 
habe, seien alle Schritte der Reichsregiernng, 
darunter anch die M itw irkung der bayerischen 
Regierung, voll legalisirt und eine besondere 
Indem nitä t durch den bayerischen Landtag 
nicht erforderlich. Datz sich Bayern unter 
keinen Umständen von der Theilnahme an der 
Chinaexpedition ausschließen durfte, sei selbst­
verständlich, das Ware ei» Flecken auf Bayerns 
Ehre gewesen. (Zustimmung.) G raf Crails- 
heim schließt m it dem Hinweis, daß er seit 
21 Jahren an diesem Platze stehe, einerseits 
die nationale Fahne hochhaltend, andererseits 
jeden E ingriff in  BayernS Selbständigkeit 
abwährend. Diese P o litik  habe fü r Bayern 
gute Früchte getragen. Der Finanzminister 
Freiherr v. Riebet und der Kriegsminister 
Freiherr v. Asch rechtfertigen besonders nach 
der finanziellen, bezw. nach der militärischen 
Seite das Vorgehen der Regierung bei der 
Chinaexpedition. Sodann t r i t t  das Hans 
in die Spezialdisknssio» des M ilitä re ta ts  ei».

Das öster rei chi sche Abgeordnetenhaus 
hat die erste Lesung des Budgets glücklich 
beendet und das Budget dem Ausschuß über­
wiesen.

Der Herausgeber der .N a tio n *, der 
freisinnige Abg. D r. Th. B a r t h ,  hat sich

kürzlich in W ie  n prodnzirt, um dort gegen 
unsere nationale Zollpolitik anfznhetze». E r 
erntete von den österreichischen Interessenten 
lebhaften B e ifa ll; dieselben nahmen selt­
samerweise die großen wichtigthuerischen 
Redereien des Herrn ernst. Gerade der Um­
stand, daß der große Organisator der Anti- 
Kornzollbewegnug sich entschlossen hat, in 
Wie» selbst eine Vorstellung seines Wett- 
kriechens vor dem Auslande zu geben, be­
weist, wie schlechte Erfahrungen er im Zu­
lande gemacht hat. Es läßt sich ja denke», 
daß die österreichischen Interessenten, denen 
daran liege» muß, Vortheile auf Kosten der 
deutschen Produktion zu erlangen, sich über 
die Barthsche Hilfsleistung freuen und ihm 
Beifa ll klatschen, allein ob sie als öster­
reichische Patrioten vor einem solchen 
„Deutschen* Achtung empfinden, ist doch 
sehr fraglich.

Im  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhause 
gedachte der Präsident G raf von Apponyi zn 
Beginn der Montagssitznug des ermordeten 
Präsidenten M c. Kinley, eine Form alität, 
welche im österreichischen Reichsrath unter­
blieben war.

B e l g i e n  hat einen Thronerben. Wie 
„Wolsfs Bureau* aus Brüssel meldet, ist die 
Prinzessin A lbert von Belgien am Sonntag 
Nachmittag von einem Prinzen entbunden 
worden, der den Namen Leopold erhielt. 
König Leopold begab sich alsbald nach dem 
Pala is deS Prinzen Albert, um denselben 
zur Geburt des Sohnes zn beglückwünschen. 
Der König wurde auf der Fahrt durch die 
Straßen von der Bevölkerung lebhaft be­
grüßt.

Die serbische Sknpschtina »ahm am 
Sonnabend m it großer Mehrheit den von 
der M a jo ritä t des Adreßansschnsses borge- 
legten Abretzentwnrs an. Bei dem Empsange 
der Deputation der Sknpschtina, welche die 
Adresse des Königs überreichte, sagte derselbe, 
die Debatte über die Thronfolge-Angelegen­
heit sei nach dem entschiedenen Dementi, 
welches er den betreffende» Gerüchten kürzlich 
in Nisch entgegengesetzt habe, Hberflnisig ge­
wesen. Der König versicherte nochmals, die

Angelegenheit werde völlig der Verfassung 
entsprechend und im Einvernehmen m it der 
Volksvertretung geregelt werden.

Aus Petersburg erhalten W a r s c h a u e r  
Interessentenkreise die Nachrick, daß das 
Projekt, in  Warschau eine Akademie der 
schönen Künste zn errichten, im russischen 
Kultusministerium schlankweg Annahme fand. 
Die Angelegenheit w ird  jetzt m it allen Einzel­
heiten und Anträgen des M inisteriums und 
der Petersburger Akademie der schönen 
Künste dem Neichsrathe vorgelegt. Einige 
Industrielle i»  Lodz reichten daraufhin ein 
Gesuch ein, wonach die Warschauer Zeichen- 
schule i»  eine Kunstschule ähnlich der in  
München oder der Petersburger Baron 
Szitglicschnle umgebildet werden sollte. Solch 
eine Anstalt befände sich in  Russisch-Polen 
noch nicht. Die Privatschulen dieser Richtung 
seien in ihrer Thätigkeit beschränkt und ent­
sprechen nicht den Anforderungen der I n ­
dustrie.

P rinz Adalbert von Preußen hat sich von 
Jaffa, wo er am M ontag eingetroffen ist, 
m it den Kadetten nach J e r u s a l e m  begebe». 
Leider kommt er zu einem Zeitpunkte dort­
hin, zu dem ei» Theil der dortigen Christen 
durch ihre Streitigkeiten unter einander 
wieder einmal ein schlechtes Beispiel geben. 
I n  der Kirche vom Heiligen Grabe kam es 
am Montag zwischen Römisch-Katholischen 
und Griechisch-Orthodoxen zu einer große» 
Schlägerei, welche aus beiden Seite» Ver­
wundungen znr Folge hatte. Fünf Franzis­
kaner wurden lebensgefährlich verwundet. 
Der S tre it ist dadurch entstanden, daß die 
Römisch-Katholischen wiederholt eine» Theil 
des die Kirche umgebenden Hofes ausfegen 
wollte», während die Griechisch-Orthodoxen 
den Anspruch erhoben, daß dies ausschließlich 
zu ihre» Obliegenheiten gehöre. Schon seit 
mehreren Tagen waren Truppen au dieser 
Stelle ausgestellt worden, um einen Z u­
sammenstoß zu verhindern, aber plötzlich hatte 
die Zahl der Streitenden so zugenommen, 
datz die Truppen ihnen nicht mehr gewachsen 
waren.

Den N i c a r a g n a k a n a l v e r t r a g  vom 
Jahre 1876, welcher den Vereinigten Staaten

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z N o s e n .

- - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verbo ten
(49. Fortsetzung.)

.n ^ id e ru u  vorher eine Spur v
Bangigkeit cn,pfu„dx„ hatte, so war sie , 
wiche» >n den) Augenblick, wo Svante OHIs 
s  M-M 'teu „ach ih r den Saal betr 
^  stellte ih r das Gefühl »
erschntterlicher Sicherheit her, m it dem 
vor den Richter tra t nnd ihm «uerschrock 
»is Auge sah. Auch als Svante den Sc 
noch einmal verlassen mußte, weil man ih 
Aussagen einzeln hören wollte, wankte 
nicht. Ernst, klar nnd ruhig beantworte 
die an sie gerichteten Fragen.

„Und es ist also Eure feste Ueberzengniis 
schloß der Richter sein Verhör, daß Sva, 
Ohlsens Lebe» gefährdet worden wäre, we> 
I h r  die Hand, die nach dem Messer gri 
«lcht unschädlich gemacht hättet?*

» J a !* erwiderte sie schnell und fest.
. »Und I h r  bleibt also dabei, daß d 

Beweggrund Eures gewaltthätig 
««r die Sorge fü r Svante Ohlsel 

Nerlini. * lvar nnd m it Eurem persönlich 
halte?* ^ öu dem Todten nichts z» th,

»Ja.*

t r a ? u ö r ! " 'S ,^ ';d - /n t la s s e n  nnd Sva» 
m it denen d s L  A l , " '  deckten sich voll 
wurde, ob er d . ? " L ! ' s '  M s  er gefra 
energisches Zw ischen^'/'« - L  L ?  ue 
b " 'd 'rn  können so.... ^  langknach

»Ich glanoe es nicht « kante er endlik 
„Und Wenn ich verhindert hatte daß sie 
dieser Form geschah, so wäre ein ander!

oer S tre it, soweit er nun einmal g

diehen war, ohne blutigen Ausgang nicht 
beendet werden konnte.*

„Und ließ sich der S tre it als solcher nicht 
vermeiden?*

Svante mußte sich entschließen, von dem 
Verhältniß des Mädchens zn dem Todte» 
z» erzählen, was znr Klärung der Sachlage 
nothwendig war. E r that eS m it äußerster 
Zurückhaltung, Heidernns Persönlichkeit so 
viel als möglich aus dem Spiele lassend.

Dann wurde das Mädchen wieder ge- 
rnfen, und nachdem noch einige nebensächliche 
Umstände erörtert worden waren, schlössen 
die Richter die Verhandlung und zogen sich 
zur Berathung in ein Nebeiigemach zurück.

Svante n»d Heideru» blieben allein. 
E r tra t ans Fenster, kehrte ih r den Rucken 
zu nnd sah hinaus auf den Hof, ohne zu 
wissen, was er sah. Sie hatte sich auf eine 
Bank gesetzt, die Hände im Schoß gefaltet, 
nnd sah nach ihm hin — unentwegt, nnd es 
war, als bäten ihn ihre Blicke immerfort 
um Verzeihung.

So warteten sie ans die Entscheidung.
Sie lautete auf Freisprechung, indem die 

That als ein Akt der Nothwehr znr Sicher- 
rung eines gefährdeten Lebens anerkannt 
wurde. Die beiden Betheiligten waren ent­
lassen.

Svante öffnete die Thür »nd ließ das 
Mädchen durchgehen. Draußen im V or­
zimmer sagte er:

„Ich  fahre nnn nach Hanse. Es ist wohl 
das einfachste, I h r  kommt gleich m it."

Sie nickte zustimmend. Ih n  anzusehen 
wagte sie nicht.

Während sie ihre wenigen Habseligkeiten, 
die sie m it hergebracht, zusammenpackte, ging 
er, den Wagen zn holen. E r fuhr vor dem 
Gerichtsgebände vor, sie stieg zu ihm ein, 
und sie fuhren ans der S tadt hinaus, ins

Thal hinein, schweigend und beklommen, wie 
ans der Herfahrt. Heidernn war voll Dank­
barkeit, voll Frieden und Vertrauen, aber 
Svantes unbegreifliche Stimmung drückte sie 
nieder »nd ließ sie der Wiedergewonnenen 
Freiheit, der Ruhe nnd Sicherheit nach so 
viel Nöthen und Drangsalen nicht froh 
werden.

E r lieferte sie seiner M u tte r ab nnd sah 
schweigend zn, wie die schmächtige Frau das 
große Mädchen «mannte und küßte und 
m it Zärtlichkeiten überhäufte, vor lauter 
Freude, daß sie nun nicht mehr allein war. 
E r empfand diese Freude wie einen Vorw nrf. 
E r sah, wie das stolze, unbeugsame Mädchen 
sich in demiithigein^Dauk über die liebkosenden 
Hände neigte, und fühlte sich einsam und 
überflüssig. Senszend wandte er sich ab; 
das Herz war ihm schwer — zum Weinen.

Vor Tagesschlnß hatte er »och eine 
Unterredung m it seiner M utte r. E r theilte 
ih r m it, daß er am nächste» Morgen nach 
dem Pachthof übersiedeln werde und einst­
weilen dazubleiben gedenke. Ein Pächter 
sei fü r diesen Qnartalswechsel nicht mehr zu 
haben, und das Ange des Herrn thue noth 
dort oben, nmsvmehr, als während Eiki» 
GarborgS Anwesenheit viele Fehler nnd 
Nachlässigkeiten m it nntergelanfen waren. 
Es warte seiner dort nothwendige Arbeit, 
während hier alles seinen geordneten Gang 
eine Zeitlang auch ohne ihn weitergehen 
werde.

Vorghilde war sehr niedergeschlagen durch 
diesen seinen Entschluß. I h r  war es ein 
tröstender Gedanke gewesen, ihn gerade in 
der nächste» Zeit nm sich zn haben, sich an 
seiner jungen, frischen K ra ft aufzurichten. 
Nnn entzog er sich ihr. Sie begriff nicht, 
was es dort gäben könne, das seine An­

wesenheit dauernd wünschenswerth mache — 
aber er sagte es, und darum glaubte sie ihm, 
fügte sich schweigend nnd quälte ihn nicht 
m it Frage» und Vorwürfen.

Am andern Morgen ging er. Ein Knecht 
brachte ihm ans einem Karren nach, was 
er brauchte, um einige Zeit dort oben zu 
leben.

E r dachte viel nach auf seinem Wege in  
die Einsamkeit; was er that, kam ihm vor 
wie eine F lucht; er ging ja  doch, um einer 
Andern Platz zu machen —  weil fü r sie 
beide nicht Raum war unter einem Dache. 
E r wußte, daß Heidernn ihm Platz gemacht 
haben würde, heut noch, nnweigerlich, wenn 
er eS von ih r verlangt hätte. Aber das 
konnte er nicht mehr. Es hieße sie ins 
Elend stoßen, weniger vielleicht in  das äußere, 
als in das viel verhängaißvollere innere. 
Den» ihre unselige That mußte eine K lu ft 
reißen zwischen ih r nnd den Menschen, die 
»nr Liebe überbrücken konnte, nnd die sie 
überall empfinden würde. Sie würde ver­
einsamen und verb ittern; sie würde vielleicht 
schlecht werden. Und das alles, weil sie 
wüthig die Hand erhoben hatte, «m ihn zu 
schützen! Nein, m ir ei» Unedler, ein Unehren­
hafter lohnt so empfangenes Gute. Mochte 
sie bleiben und seiner M utte r den einsamen 
Lebensabend erhellen. E r hatte gesehen, 
wie seine M utte r all die Liebe, die sie 
niemand mehr geben konnte, der sich de» 
Sohnes verbittertes Gemüth entzog, auf das 
Haupt dieses Mädchens häufte; er wußte, 
daß seine M u tte r nicht leben konnte, wenn 
sie nicht jemand zn lieben hatte. Mochte 
sie Heidernn lieben! An ih r hatte sie mehr 
als an ihm. S ie würde ihn, der ih r nie 
viel gewesen, nicht vermissen.

(Fortsetzung folgt.)



das Nicht giebt, eine» Kanal durch Nikaragua 
zu bauen, sowie den AusUeferuugsvertrag 
von 1870 hat, wie „W olffs Bureau* vom 
Sonnabend aus Washington meldet, der 
S taa t Nikaragua gekündigt. Ein Gruud für 
die Kündigung wurde, so heißt es in der 
„Wölfischen Depesche, nicht angegeben. Da­
gegen erfährt die Londoner „M orn ing  Post- 
aus Washington, Nicaragna habe den Kanal- 
vertrag m it den Vereinigten Staaten auf 
Veranlassung des Staatssekretärs Hay ge­
kündigt, welcher angesichts des Umstandes, 
daß der Vertrag doch binnen Jahresfrist ab­
laufe» würde, es fü r das Beste gehalten, 
ihn schon jetzt zu beseitigen, um den Abschluß 
eines neuen Vertrages zu erleichtern, welcher 
den Vereinigten Staaten eine längere Frist 
zum Ban des Kanals gewährt.

L i - H n n g - T s c h a n g s  Krankheit soll, 
wie seine fremden Aerzte erklären, in  einer 
Geschwürsbildniig im Magen bestehen.

Deutsches Reich.
B e rlin , b. November 1901.

— Z ur gestrigen Frnhstückstafel eib 
Ih re»  Majestäten im Neuen P a la is  waren 
geladen P rinz  und Prinzessin Heinrich m it 
Gefolge, Reichskanzler G raf von Bnlow, 
General der In fan te rie  von Plesseu, Ober- 
jägermeister Freiherr von Heintze, General­
major v. Moltke, Oberstleutnant v. Besser. 
Z n r gestrigen Abendtafel waren geladen 
P rinz und Prinzessin Heinrich m it Gefolge, 
P rinz Eitel Friedrich. Staatssekretär Adm iral 
v. Tirpitz, Chef des Marinekabinets Admiral 
Freiherr von Senden-Bibran. Heute Morgen 
9 von Uhr ab hörte Se. Majestät der Kaiser 
die Vorträge des Chefs des M ilitärkabinetS 
Generalmajors Grafen von Hülsen-Häseler, 
des Chefs des Ingenieur- und Pionier-Korps, 
Geecral der In fanterie  Freiherr» v. d. Goltz, 
und des Chefs des Admiralstabes der 
M arine Adm irals von Diederichs.

— Wie verlautet, würde das kaiserliche 
Hoflager in diesem Jahre den W inter über 
in  Potsdam verbleiben.

— Der Fürst von Reuß ä. L. w ird wegen 
seiner angegriffenen Gesundheit längeren Auf­
enthalt in  Kairo nehmen.

—  Wie nach der Münchener „A llg . Ztg.* 
verlautet, ist der Abgang des Grafen Hatz- 
feldt vom Londoner Botschafterhosten in  un­
gefähr 14 Tagen zu erwarten.

— Die Londoner „D a ily  News* erfahren, 
daß G raf Waldersce im Dezember England 
besuchen und fü r einen Theil seines Aufent­
haltes der Gast König Eduards sein werde.

—  Der vortragende R ath  im Reichs- 
schatzamt Geheimrath Heule ist, wie die 
„Krenzztg.* meldet, z»m preußischen stellver­
tretenden Bnudesrathsbevollmächtigten wäh­
rend -er Berathungen des Z o llta rifs  im 
Bnndesrath und Reichstag ernannt worden.

— Die Vereidigung der Rekruten des 
Gardekorps w ird  in Gegenwart des Kaisers 
fü r die Garnisonen Berlin  und Spandau, am 
Donnerstag, 21. d. M ts ., fü r die Garnison 
Potsdam am Freitag 22. d. M ts . vormittags 
I I  Uhr stattfinden.

— Dem ostasiatischen Expeditionskorps 
hat der Kaiser in  einem im „Armeeverord- 
nnngsblatt* veröffentlichten Armeebefehl fü r 
seine Leistungen vollste und wärmste Aner­
kennung ausgesprochen. Das Expeditionskorps 
habe unter ungewohnten und schmierigen 
Verhältnissen den Erwartungen zu entsprechen 
gewußt, m it denen ich es in den fernen Osten 
entsandt habe, und wen» es ihm auch nicht 
beschicken gewesen ist, in großen Schlachten 
seine Kriegstüchtigkeit opferfreudig zu er­
weisen, so hat es doch überall, wo es dem 
Feinde entgegentrat, in zahlreichen Kämpfen, 
unter schwierigen Verhältnissen des Klimas 
wie des Geländes Proben glänzender Tapfer- 
keit, zäher Ausdauer und trener Pflichter- 
füllnng geliefert. Dadurch hat es dem alte», 
uns allen so theueren Ruhme der deutschen 
Waffen neue Ehren hinzugefügt. —  Gleiche 
Anerkennung zolle ich allen denen, welche bei 
der Vorbereitung und der Dnrchführnng der 
Expedition thätig gewesen, deren Hingebung 
die Ueberwindung so großer und so plötzlich 
auftretender Anforderungen ermöglicht hat. 
M it  gerechtem Stolze darf das Vaterland 
auf diese Leistungen zurückblicken und in 
ihnen die Bürgschaft dafür finden, daß trotz 
friedlicher Zeiten das deutsche Heer und Volk 
seinen kriegerische» Geist n»d seine Opfer- 
w illigkeit nach dem Vorbilde der Väter be­
wahrt hat, und daß es der hohen, gemein­
samen Aufgabe sich bewußt ist, fü r deutsche 
Ehre und deutsches Recht an allen Orte» 
m it G ut nnd B lu t einzustehen.*

Wie die „B e rl. N. N .* hören, ist dem 
Bnndesrath der E ntw urf einer kaiserlichen 
Verordnung zugegangen, durch welche ver­
fügt werden soll, daß das Gesetz über die 
Privaten Versichernugsnuternehmungen vam 
12. M a i 1901 m it dem 1. Januar 1902 in 
vollem Umfange inkraft t r it t .

— Der Pariser „M a tin *  w ill aus bester 
Londoner Quelle erfahren haben, daß Kaiser 
Wilhelm einen der berühmtesten deutschen

M aler beauftragen werde, dem Krönungsfest 
in London beizuwohnen, um die Krönungs­
feier im Bilde zu verewigen. Es würden 
dann zwei Exemplare dieses Bildes ange­
fertig t werden, eins fü r die kaiserliche Kunst­
sammlung in Potsdam und ein zweites als 
Geschenk fü r König Eduard.

—  Der „Neichsanzeiger* veröffentlicht 
den W ortlau t eines zwischen der Reichs- 
Postverwaltung nnd der königlich Württem­
bergischen Postverwaltnng abgeschlossenen 
Uebereinkommens, wonach vom 1. A p ril 1902 
ab fü r das Gesammtgebiet der beiden Ver­
waltungen einheitliche Postwerthzeicheu zur 
Verwendung kommen, welche den Vordruck 
„Deutsches Reich* tragen. Das Ueberein- 
kommen ist bis 31. M ärz unkündbar. Von 
diesem Zeitpunkt an steht jeder der beiden 
Verwaltungen ein einjähriges Kündignngsrecht 
je zum Schluß eines Rechnungsjahres zu. 
Vom 1. A p ril 1902 an werden die seit­
herigen Postwerthzeichen der beiden Ver­
waltungen außer Kurs gesetzt.

—  Der „Nhein.-Westf. Z tg.* w ird  be­
richtet, es stehe eudgiltig fest, daß durch den 
E tat von 1902 die M itte l gefordert werden, 
um die Gehaltsstufen der Postassistenteiiklasse 
auf 1500, 1800, 2000, 2200, 2400. 2600, 
2800, 3000 M k. vom I .  A p ril 1902 durch­
führen zu können.

— Die Veteranen von 1870 und 1871 
und die Kriegerverbände planen eine» Adresse 
an den Kaiser als Protest gegen die Be­
schimpfungen der deutschen Armee durch den 
englischen M inister Chamberlain.

— Die Ju ry  fü r die engere Konkurrenz 
für das Richard Wagner-Denkmal hat heute 
ihre Entscheidung getroffen. Es waren von 
10 Künstlern 19 Entwürfe eingegangen. Den 
ersten Preis erhielt Professor Gustav Eber­
lein, den zweiten P re is Bildhauer Ernst 
Freese nnd Architekt W ilhelm Brnerein und 
den dritten Preis Bildhauer Hermann Osaens.

—  Der Vorstand des Postassislenten-Ver- 
bandes hatte beim Staatssekretär Kraetke 
einen Empfang nachgesucht, da Befürchtungen 
laut geworden waren, nach dem Ausscheiden 
Podbiclskis aus der Postverwaltnng werde 
das friedliche Verhältniß zwischen der Ver­
waltung und dem Verband eine Trübung er­
fahren und die Bekämpfung des Verbandes 
seitens der Postverwaltnng werde wieder auf­
genommen werden. Die Befürchtungen sind 
durch den Empfang erledigt worden. S taats­
sekretär Kraetke erklärte, daß er dem Verbände 
ebenso wohlwollend gegenüberstehe, wie sein 
Vorgänger.

—  Nach der soeben veröffentlichten Ueber­
sicht über die Zah l der in  Heer «nd M otte  
im Etatsjahre 1900 vorhandenen des Lesens 
»«kundigen Leute betrug der Prozentsatz fü r 
Preußen 0,10, wahrend er sich «och 1880/81 
auf 2,37 belief. Beim Heere wiesen nur die 
Provinzen Brandenburg nnd Hannover und 
Hohenzolleru keine Analphabeten auf. Im  
übrigen entfiele» auf Ostpreußen 0,24, West- 
preußen 0,47, Pommern 0,01, Posen 0,32, 
Schlesien 0,17, Sachsen 0,02, Schleswig- 
Holstein, Westfalen nnd Hessen-Nassan 0,05 
und Nheinproviuz 0,03 Przt.

Kattowitz, 5. November. Die polnischen 
Zeitungen Oberschlesiens richteten eine 
Ko llektiv-E rklärung gegen die Posener 
„P raca*, welche polnische Abgeordnete fü r 
Oberschlesien verlangt hatte und führen aus, 
am Zentrum festhalten zu wollen.

Schleswig, 5. November. Bei der im 
Wahlkreise Schleswig 6 stattgehabten Land- 
tagsersatzwahl erhielt Laudrath v. Alten in 
Schleswig (konservativ) von den abgegebenen 
216 Stimmen 116, Amtsvorsteher Finden in 
Vreklin (freikons.) 100 Stimmen. Ersterer ist 
somit gewählt.

Darmstadt, 5. November. Die „D arm ­
städter Zeitung* meldet amtlich, das Baccelli'- 
sche Verfahren sei m it theilweifem Erfolge 
bei frischen Fällen von M an l- nnd Klauen­
seuche angewandt worden. Auf Beschluß des 
M inisteriums solle die Anwendung des Ver­
fahrens auf Wunsch der betreffenden Besitzer 
nnd auf Kosten der Staatskasse erfolgen.

Nürnberg, 5, November. Der Magistrat 
von Nürnberg beschloß, eine der Straßen 
der S tadt Virchow-Straße zu nenne».

L'nn
französisch - türkischen Konflikt.

Znr Erörterung des französisch-türkischen 
Konflikts hat der Abg. Sembat in  der fran­
zösischen Kammer eine Interpellation einge­
bracht, deren Berathung ursprünglich auf den 
15. November angesetzt gewesen war. Auf 
Verlangen des Antragstellers wurde die 
Interpellation aber wie gemeldet, schon in  
der Sitzung am Montag erledigt. Von der 
Forderung Lorandvs war in der Kammer- 
verhandlung so gut wie garnicht die Rede. 
Desto ausgiebiger wurde die armenische Frage 
aufgerollt. Bei Besprechung des Ergebnisses 
der Kammersitzuug vom M ontag erklärt 
„F igaro*, daß m it großer Stimmenmehrheit 
angenommene Vertranensvotnm fü r die

Regierung werde die In triguen  des türkischen 
Botschafters M u n ir  Bey zu nichte mache», 
der dem Sultan eingeredet habe, daß die 
Kammer das Kabiuet Waldeck-Nouffeau in 
der Frage des türkischen Konfliktes im Stiche 
lassen und daß die Flotteukundgebuug eine 
Ministerkrisis zur Folge haben werde. 
„G anlo is* bedauert, daß Delcaffee sich in 
seiner Rede zu keiner großen, wirklich na­
tionalen Idee aufgeschwungen habe. Wenn 
mau Decassee glauben wolle, so spiele Caillard 
nicht die Rolle des Befehlshabers einer 
militärischen Expedition, sondern die eines 
vereidigten Gerichtsvollziehers. Mehrere 
sozialistische B lä tte r sprechen die Hoffnung 
aus, daß die Kammer die angekündigte 
Interpellation Ronauet über die armenischen 
Angelegenheiten benutzen werde, «m zu zeigen, 
daß ih r auch das Recht der Völker und die 
Sache der Humanität am Herzen liege.

Wie aus Koustantiuopel vom Montag das 
österreichische amtliche „Telegr. Korresp.- 
Bureau* meldet, ließ der französische Bot- 
schastsrath Bapst der Pforte eine in  ent­
schiedenstem Tone gehaltene M itthe ilung zu­
kommen, daß er angesichts des Verhaltens 
der türkischen Regierung gegenüber den fran- 
zösischen Forderungen, welches den Grund 
znm Abbruch der Beziehungen zwischen Frank­
reich und der Pforte bildete, nunmehr im 
Auftrage seiner Regierung die rückhaltlose 
Erfüllung folgender Bedingungen fordern 
müsse: Offizielle Anerkennung sämmtlicher 
Schulen von Religions-Genossenschaften, die 
unter dem Schutze Frankreichs stehen oder 
französischer N ationa litä t sind, Anerkennung 
sämmtlicher französischer Spitä ler nnd ihrer 
Dependenzen, Ermächtigung zum Wiederauf­
bau der gelegentlich der armenischen Un­
ruhen von 1895 nnd 1896 zerstörten Schulen 
nnd anderen ähnlichen Anstalten, Aner- 
keunnng des neuen kaldäifchen Patriarchen. 
Die M itthe ilung schließt m it der Erklärung, 
daß weitere Winkelzüge nnznlässig seien.

Die J n f e l L e s b o s  a l s  F a u s t p f a n d  
ist thatsächlich von dem Caillardfchen Ge­
schwader okkupirt worden. „W olffs Burean* 
meldet am Dienstag Abend aus P a ris  auf 
Grund einer Note der „Agence H avas*: Die 
Regierung hat heute Nachmittag ein Tele­
gramm erhalten, nach welchem die Division 
des Adm irals Caillard heute früh vor 
Mytilene eingetroffen ist. E in weiteres Tele­
gramm der „Agence „HavaS* besagt: Adm iral 
Caillard meldet telegraphisch sein Eintreffe» 
vor Mytilene. Einzelheiten werden nicht 
angegeben, doch ist es wahrscheinlich, daß 
der Adm ira l drei Häfen der Insel besetzt und
d ie  Z oN e n i i t  belen* hcrde. E S  ist
weder die Rede davon, die Zölle von Smyrna 
zn beschlagnahmen, noch die Aktion auf 
andere Inseln des Archipels auszudehnen. 
Weitere Maßregeln sollen ergriffen werden, 
fa lls der S u ltan nicht nachglebt. Adm iral 
Caillard hat in  dieser Hinsicht eine gewisse 
Aktionsfreiheit.

geschützeu in die M arine-Artillerie erfolgt H  und 
diese Geschützklassen sich auch heute tü rk is  a S 
mittlere und schwere Armnung au Bord aller 
neuen Linienschiffe nnd große» Kreuzer befinden, 
solle»nunmehrzwei neue Geschützklassen derSchnell« 
fenerkanonei, in die M a r in e -A rtille r ie  eingestellt 
werde». Es sind dies das 17 Zentimeter- und das 
28 Zentimeter - Schnellfeue, geschütz. — Znm Bau 
des neuen Dienstgebändes für die Königl. Polizei- 
behörde auf dem ehemaligen Wallgelände an der 
HAbahn ist gestern m it der Einzäunung des Bau­
platzes begonnen worden. Nach Fertigstellung 
derselbe', werde» Wohl sofort die Erdarbeiteu fü r 
dle Fimdcimentrrunl, in Angriff genommen werden. 

Jnsterburg. 5. November. (Das Duell), das uns
Aer Montag a„s Jnsterburg meldete,
bat sich besonders tranria dadurch gestaltet daß 
Leutnant Blaskowitz gewisiermgff^. Lm B o r ° L d  
semes Hochzeitstages em Opker des Zweikampfes

desEhrenmths'erhkltm^
Blaskowitz, eine Dame ans Dt-Ehla». als g„ch 
sein Vater, Herr Pfarrer Blaskowitz in Walter- 
kehinen bei Gumbiinien, am Sonntag Kenntniß. 
Letzterer w e ilt seit Montag M ittag  am Kranken­
lager seines Sohnes. Die Theilnahme in der Stadt 
Jnsterburg ist allgemein. I »  der chirurgischen 
Klinik des Herr» Dr. Colleh wurde unter Zuziehung 
des Herrn Stabsarztes Dr. Ewcrmaim am Montag 
M ittag  die gebotene Operation vorgenommen. Es 
wurde dabei festgestellt, daß das Geschoß eine 
Niere getroffen hat und am Rückgrat des Unglück­
lichen abgeprallt war. Die Kugel Wurde jedoch 
nicht gesunden. Wie bereits gestern telephonisch 
gemeldet, ist Leutnant Blaskowitz noch am Montag 
spät abends gestorben. Der Zweikampf wurde 
infolge eines ehrengerichtlichen Spruches ausge- 
fochten. Es war einmaliger Kugelwcchsel bei 
gleichzeitigem Feuer» bestimmt worden. A ls der 
Ehrenrath seine Entscheidung gefällt hatte, wurde 
Blaskowitz sofort nach Jnsterburg zurückberufe». 
Der Zweikampf fand am Montag Morgen bei 
Espendamm am Stadlwalde statt. In fo lge  des 
tranrige» Ansganges des Duells wurde die aus 
Montag angesetzte Hubertusjagd des Feldartillerie- 
Regiincnts Nr. 37 abgesagt. Ueber die Vorge­
schichte des Duells ersähet die „Ostd. Volksztg.": 
Leutnant Blaskowitz vom 147. Infanterie-Regiment 
hatte am letzten Donnerstag Abend ii» Kasino und 
dann im Hotel „Königlicher Hos* stark gezecht und 
sollte deshalb von einige» Kameraden, unter denen 
sich Oberleutnant Hildcbrand vom Feldartillcrie- 
Regiment N r . I  befand, nach Hanse geleitet werden. 
Dem widersetzte er sich und vergaß sich i» seinem 
Zustande so weit. daß er gegen seine Begleiter 
thätlich wurde. Oberleutnant Hildebrand hielt sich 
liir verpflichtet, den Borfa ll dem Ehrengericht zn 
unterbreiten. Das Ehrengericht erklärte den Zwei­
kampf fü r unvermeidlich, während Leutnant B las­
kowitz am selbe» Morgen zn seiner B raut nach 
Dt.-Ehlan gefahren war. angeblich in völliger Un­
kenntnis; dessen, was er im Rausche begangen. Den 
PolterabeudvorbereUnngen machte das Telegramm 
ein Ende. welches ihn nach Jnsterburg zurück­
berief.

Bromberg. 5. November. (Verhafteter Geigen« 
dieb.) Einem Lehrer aus der Umgegend von T b o r »  
»vnrde kiirzliiv eine w e . thvoNe Violine mit Bogen 
gestohlen. Der Dieb hatte bei Trödlern in Thor» 
die Violine zum Kauf angeboien, dieselben habe» 
sie ihm aber, da sie mißtrauisch waren, nicht ab­
gekauft. Gestern ist es nun der hiesigen Kriminal- 
Polizei gelungen, den Dieb hierselbst in einer Her­
berge abzufangen. Die gestohlene Violine befand 
sich jedoch nicht mehr in seinem Besitz. E r gab 
an. dieselbe in Tbor» fü r 1 M ark verkauft zu 
habe». Diese Angabe scheint jedoch falsch zn sein. 
und es w ird vermuthet, daß er das Instrum ent 
dock hier in Bromberg vertanst habe. Der Käufer 
Wird in diesem Falle gut thun. die Violine ans der 
hiesige» Polizei abzugeben, da er sonst leicht wegen 
Hehlerei bestraft werbe» könnte. ^  ^

Gchneidemühl, 2. November. (Seltenes Jagd­
glück» hatte Herr Forstmeister Wendroth anS 
P lietnih auf einer vorgestern im Schntzbezirk

Provinzilllnachrichten.
8 Culmsee,8. November. (Verschiedenes.) Einem 

Schwindler in die Hände gefallen ist ein hiesiger 
Schlossermeister. Vor einige» Woche» erschien bei 
ihm ein angeblicher Monteur Krüger, welcher sich
znr Ausführung einer dringende» Reise ein Fahr- ____  .  .. , ,
rad lieh. m it dem derselbe spurlos verschwunden Plötzmiu abgehaltene» Treibjagd, bei welcher ge­
llt. Ob der Unbekannte m it dem inzwischen i» Stuhm 
wegen Begehung anderer Betrügereien festge­
nommenen Schwindler identisch ist, w ird die Unter­
suchung ergeben. — Ein bei der hiesigen Firma 
Knuz n. Roseuthal beschäftigter Schreiber M - ist 
nach Verüb»»« von Unterschlagungen in Höhe von 
46 Mk. an» 3. d. M ts . entlasten worden. Darauf­
hin hat derselbe den Räumen der gen. Firma 
mittelst Nachschlüssels nochmals eine» Besuch ab­
gestattet und dabei Briefmarken nnd eine» Sommer- 
iiberziehcr entwendet. Außerdem hat er sich von 
seinem Stilbengenosten einen Reiselorb m it einiger 
Wäsche angeeignet und damit das Weite gesucht. 
— Der Lehrer Wegner aus Dnbielno nnd der 
Lehrer Guiwodda ans Grzhwua sind a» die hiesigen 
städtischen Schulen versetzt. — Z nr Vertretung des 
erkrankten Amlsgerichtsraths Meyer ist ei» Asieffor 
nach hier versetzt worden.

Danzig. 5. November. (Verschiedenes.) Seine 
Exzellenz Oberprüfideut Von Gokler bcgiebt sich 
morgen Vormittag 11 Uhr nach Thor», um. wie 
bereits berichtet, dort au der Konferenz über den 
Ban des HolzhasenS theilznnehmen. — Polizei­
präsident Messet ist von seinem Urlaub zurückge­
kehrt nnd hat seine Dienstgeschäfte wieder über-
»ommen. — Den Hofbesitzer Johann Härtung icken 
Ebeleuten zu Nobel (Danziger Höhe) ist die silberne 
Eheinbilämusinedaille m it der Zahl SS verliehe» 
worden. — Auf der Schichanwerst wird zurzeit 
außer dem Ausbau des im Sommer abgelaufenen 
Linienschiffes „W ettin" besonders der Neubau 
gesondert, dessen Auftrag der Kaiser persönlich am 
25. M a i Herrn GeheimrathZiese übermittelte nnd 
der inzwischen ank Stapel gelegt ist. Die Gesammt- 
kosten sür diese» Riesenbau, der im Jahre 1904 in 
die Flotte eingereiht werden soll. sind auf2486000V 
Mark veranschlagt. Das gleichfalls bei Schichan 
erbaute Schlachtschiff „Kaiser Barbarosia* kostete 
„n r  I9960Ü00 Mark. das Linienschiff „W ettin* 
22360000 Mark. Daraus ist zn ersehe», daß die 
Gefecktskraft der Linienschiffe im ständigen Wachsen 
begriffe» ist. Hauptsächlich werden die Mehrauf­
wendungen durch die verstärkte Geschübbewaffming 
bedingt, welche bei dem Nrnbau „ll* auf 7 '/, M ill.  
Mark veranschlagt ist, während bisher die Nr- 
inirinig der Linienschiffs-Nenbante» nur 5 M lll.  
Mark kostete. Es ist dies eine Folge der Nenem- 
sühruiig von Geschützen. Nachdem nämlich vor 
einigen Jahren die Einstellung von 15 Zentimeter-, 

>21 Zentimeter und 24 Zentimeter-Schnellfeuer-

nanuter Herr eine Dublette auf Birkhähne machte. 
Es wurde» außerdem noch 36 Hasen und 1 FnchS 
erlegt, wobei m it 7 Hasen und 1 Fuchs Herr 
Förster v. Ranchhanpt-Alignstenthal Jagdkönig 
wurde.

Bütow, 2. November. (Die Versammlung des 
freisinnigen Bauernfänger-Vereins „Nordost*), am 
Donnerstag Abend bei Tinschmann nahm einen 
merkwürdigen Verlauf. Herr Redakteur Brand 
eröffnete dieselbe m it einem Kaiserhoch. E i» 
VersammlnugSburean bildete man nicht, nachdem 
einige Herren es abgelehnt hatten, sich daz» 
herzugeben. Herr Reichstagsabgeordneter Stern» 
Hauer, derVorsitzende des „Nordost-BereinS*. nahm 
das Wort. um über die Haudelsvertragspoiitik »n 
sprechen. Da noch einige Nachzügler den Saal be­
traten. ging es nicht ganz still zn. L>err Brandt 
winde nun aber so aufgeregt, daß er Von der 
Bühne hernntergelauseu kam und heftig geftckn- 
lirend Von der Polizei verlangte, sie sollte einen 
Bersammlniigsbesmver entfernen. Wenn nickt be­
sonnene Gea»er des »Nordvft* verm itte lt hätten, 
wäre die Versammlung schon zu Ende gewesen, 
nachdem sie kaum begonnen. Da man aber die 
Versammlung habe» wollte, beruhigte mau Herrn 
Brandt und so konnte die Sacke den» auch los 
gehen. Herr Steinhnuer sprach kurz das. was w ir  
alle Tage in jene» Zeitungen lesen. Herr Brand 
aber sprach Wohl eine Stunde lang gegen die 
Junker und die schreckliche» Konservative», faselte 
vom armen geplagte» Mann, der kaum Hering 
und Pellkartoffeln habe. und rübmte die H ilfs ­
bereitschaft der Freisinnige». M it  absolutem 
Schweige», ohne auch nur eine Land zu rühre», 
qn ittirte  die Versammlung über die beiden Reden. 
— Redakteur Röhl von hier wandte sich dann kurz 
gegen beide Sprecher »nd bat Herrn Steinhauer 
eine andere P o litik  zu treiben, die des Bundes der 
Landwirthe, dann werde Herr Steiuhaner den 
Wählern in Stadt nnd Land Bütow angenehm 
sein! Diese Anssnhrungen sanden denn auch den 
lebhafte» Beifall der Versammlung. Die Herren 
Ehrlich-Gersdvrf nnd Gildemeiftcr-Adl. Bütow 
griffen wiederholt in die Debatte ein nnd wider­
legten treffend die Ausführungen der beiden frei­
sinnige» Redner. A ls  persönliche Anrempelnnge» 
gegen Röhl nicht aufhöre» wollten, stand ei» Hand­
werksmeister aus und rief de» Herren Steinhoner 
nnd Brandt kurz und bündig zn. wen» sie weiter 
nichts wüßten, als persönlich zn werde», dann



hätte» sie lieber garnichts sage» solle». Und im 
übrigen wüßte jeder vernünftige Mensch, daß der 
Städter nur dann verdiene, wenn's den» Land» 
»virth gut ginge. Das beste sei nnd bleibe immer, 
man rufe aus treuen» Kerzen: Seine Majestät der 
Kaiser lebe hoch! M it jubelnder Zustimmung fiel 
die Versammlung ein nnd mit dem Liede: »Deutsch­
land. Deutschland über alles" verließen die An- 
»vcsende» den Saal. die beiden Redner in ziemlich 
verblüffter Stimmung zuriicklaffrnd. Eine Re­
solution gegen die Zölle wurde diesmal nicht ein­
gebracht. den»------ man sah an der Versamiw
lnng. daß dieselbe anders beschlossen hätte.

Polnische Akademiker vor Gericht.
P o sen . 5. November.

In» Fortgang der ges t r i gen Nachmittags 
Übung »verden sodann Ansziige der Leitgeber'schen 
Broschüre „Napperswyi" verlese», die sich in die 
Form eines Reiseberichts kleiden. I n  Frankreich, 
der Schweiz nnd in den russische» Landestheilen 
wurde zunächst für den Nationalschab gesammelt, 
dessen anfängliche Kühe anf 100000 Franken fest­
gesetzt war. Der Schatz solle ausschließlich zur 
Wetterführung der polnischen Sache im„I».- und 
Auslande diene». Der 5.. von, Oberst Milkowsk, 
erstattete Jahresbericht des „Nationaischatzes" be­
dauert. daß man die Existenz des Schatzes geheim 
halten »uüsse. Trotzdem wüchsen die Fonds, nnd 
die nationale Idee greife immer weiter um sich. 
Ai's einer anderen Stelle wird erkennbar, daß die 
Wiederherstellung des polnischen Reiches in seine»»» 
»enials größten Umfange angestrebt wird: Kiew 
nnd Odessa z. B. werden »polnische Festnngssiädte" 
genannt. Ei» besonderer Fonds des „National- 
schatzes" bezweckt die Unterstütz»»» der »ach S i­
birien Verbannten polnischen katholischen Geistlich­
keit. Die Stipendienfonds in Napperswhl müssen 
eine beträchtliche Höhe besitzen. Sie sind dazu be­
stimmt. jungen Leuten die Mittel zn ihrer Aus- 
bildnng zn gewähren, wenn sie für die nationale 
Idee thätig zn sein bereit sind. B o l e w s k i  hat 
in der »Allpolnischen Rundschau" eine Rezension 
über die Broschüre gelesen, und für sich 2 bis 3, 
von Leitgeber für einen russischen Freund 50 
Exemplare der Schrift von NowinLki bestellt. 
Rechtsanwalt S e h d a  will festgestellt wissen, daß. 
abgesehen von den beanstandeten l»»d heute ver- 
lcsene») Stellen, sich die Broschüre als eine Neise- 
beschreibnng darstelle, »veil die Vertheidigung dar­
auf Werth legt. daß die Schrift nicht etlva ver­
laßt sei, um für den Nationalschab Propaganda 
L" machen. — Die Einleitung und der Schluß der 
Aroschjjrx werden zu dein Zwecke verlesen. Ferner 
*Ä«'»t zur Verlesung der Rechenschaftsbericht des 
Aativnalschatzes" sür das Ja h r  l898 und das 
Atatnt desselben. I n  den, letzteren wird n a. be- 
m>u»"t' daß '/. der Zinsen für agitatorische Zwecke 

werden dürfen, ohne daß darüber 
Kavttni?'».^-."darlegt S« »verden braucht. '/« des 
kür ei,,- „ Schatzes dürfe» anfgewendet »verden

oder 
polnischen

Unterthanen Vulnsicher 
nach Gründung des N ° t " U l s c h L  
trage geleistet haben a ls  später. M an müffe. 
heißt es in der Schrift weiter, von der passiven 
znr aktiven Thätigkeit übergehen. ES »vird »veiter 
-«» Aufruf des Obersten M ilkowski verlesen, in 
dn» M.r Beitraasleist.ing für den Nationalschab, 
w ttd^ißt für die aktive Thätigkeit, aufgefordert

9 Uhr Vormittags wurde die Verhandlung 
Brökn,! mit der Verlesung Von Schriftstücke» und 
tute,, fortgesetzt, hierauf »verden die Sta- 
Ostrowski ̂ .cheudienstistung des Grafen Christian 
wie ei,, in Napperswhl Verwaltet »vird. so- 
Emiai-ai„-»^>>t des Verbandes der polnischen 
der A n aek l^° '"  Fahre 1892 erwähnt. — Einige 
teil r„0""lgte» geben die Kenntniß beider Schrif- 

zn, andere stellen sie iu Abrede. Angekl.

B o l e w S k i  hat den Verband gekannt.
Es folgt die Verlesung des Programms der 

polniscrien iiationaldemokratischen Partei. Lemberg 
1897, im Verlage der »Allpolnischen Rnndschan" 
erschienen. Das Programm betont, daß es nicht 
so einfach sein könne, wie bei anderen Parteien; 
es müffe ausgehe» von der Vethenernng (polnisch)- 
natioualer Gesinnung. Die »iatio»al-demokratiiche 
Vartei sei bereits alt. ihre Anhänger zählten nach 
Tapsenden, wenn sie auch bis dahin keine Organi­
sation besessen hätte». Hundert Jahre seien zwar 

dem Verlust der politische» Selbständigkeit 
Mi'stvsie», dennoch sei das Gefühl der nationalen 
d - > , l t  stärker den» je. es mache sich sogar in 
la,,- *b»zgebieteii bemerkbar, »vo es Jahrhunderte 
D-» lleschlnminert habe. (Wohl Oberschlesieu.) 

doliiische Nationalbewußtsein dringe immer 
die Maffen. die sich mit der ganzen pol»- 

»>>ch-iiatioualeil Tradition des PolenthiiillS soli- 
darisirte». Die Bethätigillig eines Patriotismus, 
»er sich „nr auf die Erhaltung des Bestehende» 
richte, »vird auf das Heftigste vernrtheilt; man 
müsse expansiv thätig sein und die Wiederherstel­
lung der vollen politischen Unabhängigkeit anstre­
ben, sie müffe das Hauptziel sei», dem sich alles 
unterzuordnen habe. Im  Rechnen und auf der 
Grundlage der heutigen politischen Verhältnisse 
!?ne man die größtmöglichste Summe nationaler 

aufzuspeichern suchen. Das Programm ver- 
m'rrt. dem demokratischeil Charakter der Partei 
^»sprechend, die politische Vorherrschaft irgend 
"»er Volksschicht. Die Partei hält sich für die 
A"treteri» der Polen in den drei Theillingsmäch- 
siL Aus praktischen Gründen wird zwar die be- 
so se d -politische Theilung anerkannt, aber eben 
4» bes-i«* Nothwendigkeit betont, diese Schranken 
Landes lw>>. Man müsie event,. die Gesetze des 
a>ses >,ö,l!!'ier dem man stehe, so oft übertreten, 
t'sche« Es sei lediglich eine Frage der poli-
"ebertrx.,,,"k. Nur durch die möglichst hänstge 
gebende,, W solcher Gesetze könne man den gesetz- 
?a». diese die Ueberzeiignug beibringen.
Abandernna „>tze ungerecht seien und dadirrch ihre 
Rflicht jedes A^^nkhebiing herbeisühre». Es sei 
möglichst ,„ns«S»"lwrs. für das Programm eine 
Das polisische Propaganda zn entfalte».
Selbstverwaltiinn - man über das Wesen der 
allmähliche Eriuei»--^ören. Angestrebt wird eine 
Verwaltung, weil w«"»? der Befngniffe der Selbst- 
erblicke. die Fordern»-""ei darin die Möglichkeit 
«'"fassender Weise - " '"  ,d "  Partei in möglichst 
^ew o,t.,no8kö,h7/;^eal.sir-.. Für alle Selbst- 

vie volnische Sprache ge­

fordert werde»; für Litthanen und Kleinrnßlaud 
müffe das Polnische gleichberechtigt sein. Die 
Parte» fordert ferner, daß man sich gegen die Be­
nutzung der Volksschulen in ihrer jetzige» Ver­
fassung möglichst sträuben solle. Bezüglich der 
Erziehung der polnischen Jugend »vird bemerkt, 
daß man für ein möglichst umfassendes System 
der nationale» Erziehung, das geheim bleiben 
müffe. zn sorgen habe. Diese nationale Erziehn«» 
solle dem Einflnsse der (staatlichen) Schulen kraf-

^  De^Angekläg?e' K a r a  s hat dieses Programm 
gekannt: zn den Grundsätzen der Parte» bekenne 
er sich nicht, er habe sich „nr »viffenschaftlich da­
mit befaßt. (Bei dem Angeklagten sind 4 Exem­
plare des Programms beschlagnahmt »vorbei,.)

Der Angeklagte K o w a l c z h k  kannte das 
Programm; es gefiel ihm; aber. so meint er. man 
könne es hier in Preußen nicht anwenden.

Angeklagter N h d l e w s k i  theilt in» großen 
Ganzen die entwickelte» Ansichten.

Die Angeklagten v o n  S n m i n s k i  »nd Tke ­
il i n s  ki habe» das Programm nicht gekannt. Die 
Angeklagten B i a l y .  S z u l c z e w s k i  kannten 
es, gebe» aber anf die Frage, ob sie die Grund­
sätze der Partei billigten, ausweichende Alitworten.

Angeklagter V o l e w s k i  kannte das Programm; 
er gehört, »vie er erklärt, keiner politischen Partei 
an, er sei preußischer Unterthan.

Angekl. N h d l e w s k i  »vird anf Anregung des 
Ersten Staatsanw alts befragt, ob der polnisch- 
demokratische Verein in Berlin, dessen Vorsitzender 
N. ist. sich z» den Grnndsähe» der national-demo­
kratischen Partei bekenne.

Nechtsaiiwalt v. Ch r z a n o w  s k i  glaubt zum 
Schutze seines Klienten bemerken zu müsse», daß 
diese Frage nicht hierher gehöre.

Der B o r s i  tzende bemerkt, dem Angeklagte» 
scheine nahe gelegt zn werden, daß er nicht ant­
worten solle. Die Antwort zn verweigern, sei er 
ja berechtigt.

Angekl. R h d l e w s k i  lehnt hierauf die Brand 
wortniig der Frage ab. ,

Verlesen »vird der Aufruf der polnische» Natio- 
nalliga, der zunächst eine historische Darstellung 
der polnischen Politik nach der Theilung giebt. 
Seit dem Jahre 1879 sei die voliiische Jugend vo» 
nationalen Idee» erfüllt »vorden. Unausgesetzte, 
zielbewußte Thätigkeit sei erforderlich. Im  Jahre 
1886 sei in den russischen Landestheilen ein Zu­
sammenschluß von ilaliolialgestunten Pole» znr 
Bildung der polnische» Nationalliga erfolgt. Sie 
schritt znr Begründiliig eines polnischen National 
jchatzes. I n  den ersten Jahren ihrer Thätigkeit 
wurde die Liga nicht nur von den polnischen So- 
zialiste», sondern auch durch die Apathie der (rns- 
stsch-)polnischen Bevölkerung gehemmt. Trotzdem 
agitirte die Liga unentwegt, sie gab geheime Schrif­
ten nnd Ausrufe heraus und erreichte, daß die So- 
zialistenpartei im Weichselgebiet sür die national­
polnischen Forderungen eintrat. I n  der dortige» 
bänerliche» und bürgerlichen Bevölkerung habe 
die Liga immer mehr Anhänger gesunden. Nicht 
das Interesse einer Volksschicht verirete die Liga, 
sondern sie wolle die gesammten Politischen Kräfte 
der Bolksgesammtheit organisiren. um dadurch die 
Wiedererlangung der politischen Unabhängigkeit 
auf demokratischer Grundlage herbeizuführei,. Der 
Ausruf ist von, 8. Dezember 1899 batikt und auch 
in Preußen verbreitet »vorden.

Die A n g e k l a g t e n  haben den Aufruf bezw. 
seinen In h a lt aus Zeitungen kenne» gelernt. An­
geklagter B o l e w s k i  hat sich mehrere Exemplare 
des Aufrufs aus Zürich senden lasten, nachdem er 
davon gelesen. Da in fast allen Städten der 
Schweiz Polnische Emigraiiteukoloiiien bestehen, zu 
denen die polnischen Revolutionäre Beziehungen 
unterhielte», falle es nicht schwer, sich alle revo­
lutionären Ansrnfe rc. zu verschaffe».

Der jetzige Angeklagte B o l e w s k i  sollte in 
Krakan als Zeuge vernommen »verden. Das Land­
gericht Krakau hat dieses Ersuchen trotz erfolgte»- 
Erinnerung des hiesigen Gerichts nicht erledigt. 
Das Anliege» ist. »vie der B o r s  »tzende bemerkt, 
gegenstandslos geworden, da Bolewski ja selbst 
anwesend ist (als Angeklagter).
.  Verlese,, wird die Aussage des Oberst M i l -  

k der laut Protokoll vom 20. August iu 
Liurich eidlich vernommen wurde. Der Zeuae. in 
Ziirlch wobuhaft, ist russischer Unterthan. Er be- 
streitet, daß die „Bereinigung" nnd der „Bei band" 
mit der polnischen Patriotenliga oder der Natio­
nal,iga in ständiger Verbindung stehen. Milkowski 
ergehe sich im übrigen in politische» Raisoniiemeiits 
über den politischen Charakter der polnische» S tu ­
dentenverbindungen. Die Liga betreibe die Politik 
der aktiven Abwehr, ein rauhes, schwieriges Unter­
nehmen, das ganze Männer brauche. Die Studen­
ten änderten ihre politischen Ansichten nur zn oft. 
Zugegeben »vird, daß die Liga versucht, unter den 
polnischen Stndenteu Anhänger und spätere Mit- 
arbciter z» »verden.________ «Fortsetzung folgt.)

rück) »verden desinftzirt oder vernichtet, o.) Die- 
eiligen Passagiere, die laut ». nach der Unter- 
nchniig für gesund befunden »verden. können an- 
'tandslos Weiterreisen. I n  dem Falle, »vo keine 
zehn Tage verflossen sind seit der Zeit, da der 
Paffagier a»s einer infizirteu Gegend gekommen 
ist. »vird dem Chef der städtischen oder Kreispolizei 
des Bestimmungsortes des Passagiers Mittheilung 
gemacht, damit er unter Aufsicht von Medizinai- 
personen bis znm Ablauf der erwähnten zehn Tage 
bleibe, ä.) Gepäck der Passagiere aus instzirten 
Gegenden, schmutzige Wäsche. Kleidnngsstücke nnd 
andere Gegenstände »verden desinftzirt. Im  K 5 
wird das Dienstpersonal in den Züge» der zu der 
Grenze anschließenden Eiseubahnliilien angewiesen, 
aufzupassen. daß Kranke oder Pestverdächtige oder 
auch solche, bei denen »na» in» Zweifel ist. ob ein 
Pestfall vorliegt, bald nntersncht »verden.

— (D er B e r e i n  Tb  o r n e r  Ka n f l e n t e  von  
1909) veranstaltet an» Sonnabend den 9. November 
in» Hotel Dhiewsk» einen Unterhaltnngsabend. der 
«in 9 Uhr beginnt.

— ( Tur nve r e i n . )  Die Altersabtheilnng des 
Tiirnvereins turnt Mittwoch 8V» Uhr in der Turn­
halle. Eingang Gersteilstrabe.

— (Die s i l b e r n e  Hochzei t )  feiert am 7. 
November der Schornsteinfeger Lemke mit seiner 
Ehefrau, und Freitag den 22. November der 
Käminerei-Kafsenbote Schoetzan.

— (Zeugen  e i n e s  i n t e r e s s a n t e »  Zlvei -  
kampss),  welcher sich hoch in den Lüfte» zwischen 
einem Habicht nnd eine», Wiesel abspielte, waren 
Sonntag Vormittag viele Kirchgänge»- ans Gr.» 
Mocker. welche ihren Weg dnrch das Leibitscher 
Thor- »ach der S tadt nahmen. Ueber dein an den 
Leibitscher Thorplatz grenzenden Nckerlande sahe» 
sie. »vie ein Habicht aus beträchtlicher Höhe nieder­
stieß und bald mit einem Wiesel in den Fangen 
wieder in die Lust stieg. Einige kreischende Töne 
drangen zn den gespannt den Kampf verfolgenden 
Passanten hernieder, sie sahen den Räuber nnd sein 
Opfer wieder- tiefer komme». Wild schoß der Vogel 
hin und her und schließlich konnten sie wahrnehme», 
daß das Wiesel sich in ihn verbissen hatte nnd an 
ihm festhing. Sie sahen deutlich die Beiiiühnngeii 
des Stößers, sich der gefährliche» Bente zu ent­
ledigen. doch vergebens. Endlich ans geringerer 
Höhe fiel das sterbende Wiesel ab. hinterher schoß 
der Habicht in ein angrenzendes Gartenland aber 
mit zusammengeklappten Flügeln, todt — ein Opfer 
seiner Beute.

— ( B e t r e f f s  des  Ne b e r s a l l s ) .  den ein 
anscheinend vom Delirium befallener Soldat am 
Sonntag Abend aus der Bromberger Vorstadt auf 
Spaziergänger verübte, ist sofort die Untersuchung 
eingeleitet worden, die mit aller Strenge geführt 
wird Daß der Thäter vom Infanterie-Regiment 
Nr. 176 ist. hat die Untersuchung bisher nicht mit 
Bestimmtheit ergeben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gef unden)  aus dem Altstädtische» Markt 
ein polnisches Gebetbuch, ein grüner- Garnbandschnh 
anf der Cnlmer Chaussee, in der Breitenstraße ein 
grünes Portemonnaie mit Inha lt, abziikwleu 
Bronibergerstrnße 38 bei Preuß, anf dem Neu- 
städtischen Markt ein schwarzes Porteinoniiaie mit 
Inhalt. Zugeflogen ein Hahn. abzuholen bei Zie- 
insilh. Mellieustraße 94. Näheres im Polizei- 
fekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Fortuna". Kpt. Boigt. mit 1500 Ztr. 
div. Gütern und 3 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig. Dampfer- „Rußland", Kpt. Witt. mit 
2 leer »»d 1 belad. Kahn vo» Danzig »ach Ruß­
land. ferner die Kähne der Sckiffer F. Stasiorowski 
mit 88 Faß Petroleum, A. Klawe mit 1800 Ztr. 
Granaten. Jos. Schinkowski mit 1390Ztr. Granate» 
und 300 Ztr. div. Gütern von Danzig, Ch. Decke 
mit 2009. V. Rnjecki mit 2500 Ziegeln vo» Än- 
toniervo, W- Swiersinski mit 2209 Ziegeln vo» 
Zlotterie. Joh. Pvlaszewski. Jn l. Keiizierski, F. 
Aniiuszak mit Steinen von Nieszawa nach Culm, 
S . Nildzinskl mit 200 Tonnen Heringe vo» Danzig 
nach Wlociawek.-Abgefahren die Kähne der Schiffer: 
A. Schwarz mit 2000, G. Schmidt mit 1600, S. 
Krause mit 1900 Ztr. Mehl nach Danzig.

Wasserstau!» der Weichsel bei Thor» am 6. N o­
vember früh 0L2 Mtr. über 0.

P a r is ,  5 . N ovem ber. D er hellte der 
Kam m er zugegangene Gesetzentwurf betreffend  
)ie A lterspensionen  der B ergarb eiter  trifft  
V orkehrungen, daß d as Gesetz über die 
A lterspensionen der B ergarb eiter  vom  J a h r e  
1 89 4  schon jetzt seine W irksamkeit en tfalten  
kann. D ie  znm B ezn g  der A ltersren te  be» 
rechtigten B ergarb eiter  erhalten darnach von  
letzt ab eine R en te von  3 0 0  F rank s. Z n  
diesen» Zweck soll der S t a a t  einen Jah res«  
zuschnß von 5  M illio n en  F rank s leisten und  
der B e tr a g  des den A rbeitern  auferlegten  Lohn« 
abzuges nnd d es A rbeitgeb erb eitrags e tw a s  
erhöht »verden.

London, 5. November. Amtlich »vird bekannt­
gegeben. daß keine weiteren Pestfälle in Glasgow 
vorgekommen sind. Das Befinden der vier Kranken 
»»»acht günstige Fortschritte.

Konstantinvpel. 5. November. Im  griechischen 
Hospital ist ei» neuer Pestfall festgestellt »vorden.

Moskau, 5. November. I n  den» französischen 
Konsulat wurde ein Dicbstahl begangen. Silber­
zeug, Kleidungsstücke und eine größere Geldsumme 
fielen den Dieben in die Hände. — Ans der Jaros» 
lawer Bahn überfielen mehrere Individuen einen 
Eisenbahnzng und erbrachen die Thüren. Der Zug 
wurde vo» den Bediensteten angehalten, woraus 
die Räuber, die eine Entgleisung beabsichtigt hatten, 
entflohen. „

Newyork. 5. November. Den, „Brooklyn Eagle" 
znsvlge »vnrde L»w. der Antitammanh Kandidat, 
mit einer Mehrheit von 30009 Stimmen znm 
Bürgermeister- von Newyork gewählt. Die„Evenmg 
Post" hält die M ajorität inr »och größer. ^  ^

Halifax (Nenschottland), 5. November. Das 8. 
reanläre kanadische Infanterie Regiment hat sich 
freiwillig z»>n Dienst i» Südafrika gemeldet.

BerantwortUL für den Im,alt: Heinr. Wartmann in T horn.

Telegraphischer Berliner BSr'-uderich». 
___________________ 16. Nov. 15. Nop.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesteneichische Banknote» .

Pren
Preußische Kouwls 3'/. /o 

ünische KonwlS 3'/', ^  
D e u tl e NeichÄanleihe 3°/o

216-85

85-35
89-20

1V0-10
100-10
89-00

100-10
85-90
96-00
9 6 -  75 

!02-10
9 7 -  25 
25-25

Deutsche Neichsauleihe 3'/,"/<>
Westtzr. Pfanddr. 3o/<> «eul. U.
Weswr.Mnudbr.3'/.'Vo « .Posener Maudbriele 3V.o/<> .

4"/o . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.«/,
Tttrk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Hiiiniäil. Rente v. >894 4"/, . 76 -60
DiSkon. K»n»»andit-Ailthr»I« t70 25 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. >87-00 
Harpener Bergw.-Aktlen . . 154- 90 
Laurahütte-Aktien. . . . t77-50
Nordd. K>edita>lstaU-Aktie>».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Loko in Newy.März. . Feiertag 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  —

Weizen Dezember.................. 163 -50
.  M a i ................................,67-75
.  J t t l i ................................. —

Roggen Dezember. . . . .1 3 9 -5 0  
„ Ntai . . . . . . .  143^^7o
„ J n l» ................................ —

Bank-Dlörviit 4 pCt.. Lo»ida,d»l»Sf»ü . 
Privat-Diskont 3 PCt.. London. Diskont 4 PCt.

216-80 
215-90 
85-40 
89-30 

100-25 
100-lO  
89-25 

100-25 
85-90
9 6 -  00 
96 60

9 7 -  30 
25-30

76-60
170-40
>86-50
154-40
177-30

8l'/.
32-90

162-25
167-00

139-00
143—50

4 'pCt.

Loklilualllrtcliteu.
Thor», 6. November 1901. 

— ( M a ß n a h m e n  der  russi sche» R e g i e ­
r ung  gegen die Pes tgefahr . )  Das hiesige 
russische Vize-Kons»lat ersucht uns. folgende pro­
visorische Bestimmungen der russischen Negiern»», 
die für die Beamten der Eiseubahnstationeil aller 
Grenzbezirke unter dem 14. September d. J s .  aus 
Anlaß der Pestgefahr erlassen worden sind. zur 
öffentliche» Kenntniß zn bringen. Diese provisori­
sche» Regeln sind von der allerhöchst gegründeten 
Kommission -nr Verhütiing der Einschleppn,,g der 
Pest ausgearbeitet und in 5 Paragraphen zn- 
iammengesaßt worden. Die Bekanntgabe erfolgt 
im Interesse der Reisenden in Deutschland, damit 
Dentsche. die etwa aus peftverdächtigen Orten 
komme», bereits mit den Maßnahmen vertraut 
lud. Im  8 1 heißt es etwa: Sämmtliche Eisen­
bahnstationen auf der Grenze sind »>it Apparate» 
znr Desiiifizirnug versehe». Im  8 2: Znr Aus­
führung der UntersnchiingKi anker oder Verdächtiger 
oder überhaupt ans verdächtigen Gegenden Kom­
mender »verden einzelne Aerzte bestimmt. In» 83: 
Is t  es nöthig, verdächtige Kranke zu isoliren. so 
bekomme» sie ein besonderes Appartement. Im  
8 4 »verden den in» 82 erwähnten ärztlichen Per­
sonen folgende Regel» ertheilt: a.) Untersucht 
»verden alle diejenigen Passagiere, betreffs derer 
man Kenntnisse besitzt, daß sie aus einer infizirteu 
Gegend kommen oder die, die selbst Unwohlsein 
angeben, »nd ebenso diejenigen, die von anderen 
Passagieren als verdächtig bezeichnet werden, b.) 
Jeder an Pest erkrankte oder der Pest verdächtige 
Paffagier soll nnverzttglich von den Gesunde» ge­
trennt n»d unter Kontrole von Aerzten gestellt, 
in ein Krankenhaus oder in einen besonderen 
Waggon gebracht werde», wo er bis auf weiteres 
verbleibt Seine Sachen (Kleidungsstücke «nd Ge-

Neuelte Nachrichten.
E lb in g , 6 . N ovem ber. I n  einer D am pf  

tischleret brach heute früh F eu er a u s. D ie  
Fabrik und drei W ohnhäuser wurden vö llig  
vernichtet, mebrere N ebengebäude wurden  
theiiweise zerstört nnd zum theil beschädigt 
D er Schaden ist sehr erheblich. Menschen  
sind bei dem B ran de nicht nuigekominen.

D anzig , 5 . N ovem ber. Auf A n trag  des  
M a g istra ts  bew illigte die S tad iverord n eten -  
versam m lnng 25  0 00  M ark znr sofortigen  
In an griffn ah m e von A rbeiten , die geeignet 
sind, den M a n g e l an A rb eitsgelegen heit für  
die städtische Arbeiterbevölkerung w ährend  
des bevorstehenden W in ters einznschränken.

K önigsberg, 6 . N ovem ber. D er  S t a a t s  
sckretär des R eichspostam tes Krätke ist m it 
2 R äthen  des N eichspostam tes hier einge­
troffen.

Berlin. 6. November. Bei der heilte Vormittag 
fortgesetzte» Ziehung der 4. Klaffe der Königlich- 
Prenßische» Klaffenlotterie fiele» Gewinne von 
10000 Mk auf die Nr». 14302 139429 197048. 
5000 Mk. anf die Nr». 6l 005 202678. 3000 Mk. 
an? die Nrn. 13614 24628 24736 61048 69307 
70399 80139 87 084 97 353 100938 105539 107525 
II8219 126959 134459 135 229 148565 152806
158698 160 020 162670 176416 179493 182 253
187 768 190620 I»l 223 191851 193275 201575
220532. (Obue Gewähr).

Prag, 5. November. Die Stadlvertretiing von 
Carolineitthal ist ohne Angabe vo» Gründen von 
der Stattbalterei aufgelöst worden. Es wurde 
vorläufig ein Ansschnß ernannt.

Arolsen, 5 . N ovem ber. D ie  K önigin- 
M n tter  der N iederlande ist heute Abend znm  
Besuch des hiesigen Fürstenhauses einge­
troffen.

Brüssel. 5. November. Der „Petit Bleu" er­
klärt in einer Meldung ans Haag offiziell die 
Meldung für unrichtig, daß die Vertreter Trans­
vaals »nd des Oranje-FreistaatS in geheime» Zu­
sammenkünfte» mit Holland Repressalien gegen die 
gefangene» englischen Offiziere beschlossen hätten.

Berlin, 6. November. (Städtischer Zeutralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 485 Rinder. 199l Kälber. 1227 
Schafe. 9171 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Psiind oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Scklachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. jiiiiae, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnnge 
»nd gut genährte altere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l en :  l.pvll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— b is—; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollflelschige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger ant entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 44 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 38 bis 41. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Mast- nnd ante Saugkälber 72 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — S c h ä f e r  
1. Mastlä,inner nnd jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel 56 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Holsteiner Nieder>tug8schafe(Lebend- 
gewicht) — bis —. — S chwe i ne  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollflelschige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 64

wickelte 58-60; 5. Süllen 69 bis 60 Mk — Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
Mlitneb blieben ungefähr 140 unverkauft. Der 
Kalberhandel verlief ruhig. Schafe wurden etwa 
500 abgesetzt. Der Schwememarkt verlief glatt, 
auch kamen Verkäufe 1—2 Mark über Notiz zu* 
stände. __________
M eteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 6. November, früh 7 Ubr 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 3 Grad Cels. We t t e r *  
bewölkt. Wi n d :  Siidwest. '

Vom 5. mittags bis 6. mittags höchste Tem­
peratur 6 Grad Cels., niedrigste -f- 2 Grad 
Celsius.______

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 8. November.

Altstadtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr: 
Bibelerklarung: Psalm 46. 47. 48. 50: Pfarrer 
Jacobr.



, Heule früh 5  Uhr eutjchlief saust nach kurzem, 
aber sehr schwerem Leiden m ein lieber M an n , 
uuser herzensguter V a ter , G roßvater, Schw ieger- 

I Vater, Bruder, S ch w ager und Onkel

^seob Ilrnder
im 85. L ebensjahre.

M o c k e r  den 6 . N ovem ber 1901.
Die trinieniden Hulterblirbkne»: 

Minna Ikoben geb. Pulten,
E hefrau.

kei-ttia ksi-gau geb. Ikoben,
Ottilie Ltalrnke geb. Ibobsn, 

Kinder.
Die Beerdigung findet am 10. d. M ., nachmittags 3 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

Die G eburt eines Töchter- ^  
chens zeigen hocherfreut an ^  

H am burg, 4. November 1901. D

Otto vnaegert K
 ̂ u. F rau  Olga geb. 8ok^arrkopf. ^

I n  der Strafsache wider den 
Redakteur I^eon Lrrel-I^KI aus 
Bochnm

wegen Beleidigung der deut­
schen Postbeamten 

hat die erste Strafkammer des 
Königs. Landgerichts zu Thorn 
in der Sitzung vom 23. September 
1901 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung durch die treffe 
zu zwei Wochen Gefängniß und 
in die Kosten des Verfahrens 
verurtheilt.

Mir die beleidigten Beamten 
wird dem Staatssekretär des 
Reichspostamts die Befugnist 
zugesprochen, den entscheidenden 
Theil des Urtheils einmal auf 
Kosten des Angeklagten in der 
Gazeta Codzienna (Gazeta 
Tornnska). in der Thorner 
Presse, in der Thorner Zeitung, 
sowie in der Thorner Ost 
deutschen Zeitung innerhalb 
vier Wochen nach Zustellung 
des rechtskräftigen Urtheils 
öffentlich bekannt machen zu 
lassen.

Ferner wird angeordnet, daß 
der Artikel vvola er?
uiemt^vo" in Nr. 102 der Gazeta 
Codzienna (Gazeta Tornnska) 
und derjenige Theil der P latten  
und Formen, auf welchen sich 
dieser Artikel befindet,nnbranch 
bar zn machen sind, und zwar 
in denjenigen Exemplaren, wel­
che sich im Besitze des Ver­
fassers, Druckers, Heraus­
gebers, Verlegers oder Buch 
Händlers befinden und öffent­
lich ausgelegt sind oder öffent­
lich angeboten werden.
Die Nichtigkeit der Abschrift 

der Urtlieilsformel wird beglau­
bigt und die Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 18. Oktober 1901. 
gez. L rrb r ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Landgerichts.

M it dem Orginal gleichlautend. 
Thorn den 5. November 1901.
(k 8 ) L it-lLtt.____________

Aufgebot.
Der Nitte»glusbesitzer, Hnnpt- 

inann a. D. r.Loxa in Nosenberg 
bei Thorn, hat das Aufgebot des 
abhanden gekommenen, auf den 
Namen seiner minderjährigen 
nicht geschäftsfähigen Tochter 
Lrria v. Loxa lautenden Depot­
scheines der Norddeutschen Kre­
ditanstalt, Filiale Thorn, über 
425,10 Mark, angelegt am 9. Ok­
tober 1900 beantragt. Der I n ­
haber der Urkunde wnd aufge­
fordert, spätestens in dem auf

den 3. März 1SV2,
vormittags 1» Uhr. 

vor dem unterzeichnete» Gerichte 
anberaumte» Aufgebotstermine 
seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
dieKraftloserklärnng der Urkunde 
erfolge» wird.

Tlwrn den 2. November I9ÜI.
Königliches Amtsgericht.

Wlirtt Nimr
vermiethen

mit Klavierbe­
nutzung zn 

Schillerstr. 8 , II.
M Zöbl. Vorderzimmer zu ver- 

miethen Araberstraße 5.

Zu Nu» >>ks Achs!
I n  der Strafsache gegen den 

Bahnarbeiter ^nckroag Laremba 
in Podgorz, geboren am 1. No 
vember 1869, katholisch, wegen 
öffentlicher Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht in 
Thorn, in der Sitzung vom 10. 
September 1901, an welcher theil- 
genommen haben:
Amtsrichter Dr. k a ^ o tta ,

als Vorsitzender, 
Mühlenbesitzer rak e l^ l, 
Gastwirth DoIa1<nv8Lr,

als Schöffen.
Am tsanwalt r. Lambrr^ekl, 

als Beamter der S taa tsan ­
waltschaft,

Sekretär SoLulr,
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
1. Der Angeklagte ist der öffent­

lichen Beleidigung schuldig 
und wird unter Belastung mit 
den Kosten des Verfahrens zn 
50—fänfzig—Mark Geldstrafe, 
im Unvermögensfalle zn 1V 
Tagen Gefängniß verurtheilt.

2. Den Beleidigten. Bürgermeister 
LiUmdanrn und Gendarm

in  P a d a o r z  w i r d  d ie  
Befugttiß zwiksprochen. dcn ent­
scheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb 4 Wocbennacb Rechts­
kraft einmal auf Kosten des 
Angeklagten im „Podgorzer 
Anzeiger" und in der „Thorner 
Presse" öffentlich bekannt zu 
machen.

g- z. Dr. k a 82otta.
Die Richtigkeit der Abschrift 

wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 5. November 1901.
Sebulri, Sekretär, 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

I n  das Genossl'ttschaftsregist<'r 
ist bei der Genossenschaft: Gost- 
kowoer-Spar- und Darlehns- 
kassen Verein, eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht in Gostkowo heute 
eingetragen worden:

Die Vorstand nnilgNcder, Gnts- 
V e rw a lte r  I m ä n i x  R om anow  8^1 
ttttd Inspektor Hermann 8e1tIo88 
zn Gostkowo sind ausgesäri den. 
An ihre Stelle sind die Besitzer 
O a rl  L n ^ o l  n n d  k r i s ä r i e b  
LLrelunnnn zu Gostkowo in den 
Vorstand gewählt. Ferner sind 
gewählt worden:
Das Vorstandsmitglied, Besitzer 
Wilhelm Uentllnx zu Gostkowo, 
zum Verein Vorsteher und das 
Vorstandsmitglied. Besitzer 
^närea8 I.auo zu Gostkowo, 
znm Stettvertreterdcs Vereius- 
vorstehers.
T b o r n  den 29. O k to b e r  1901.
Königliches Amtsgericht.
I n  unser Handelsregister ^  ist 

unter Nr. 306 bei der Firma 
8tekau Lelebel in Thorn heute 
eingetragen worden:

Die Kommanditgesellschaft ist 
aufgelöst. Der bisherige per­
sönlich haftende G sellschafter, 
Kaufmann 8tekan Uoleliel in 
Thorn ist alleiniger Inhaber 
der Firma.
Tborn den 1. November 1901.
Königliches Amtsgericht.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

kinls» M M M ,
Fernspk. 9. Cnlmcrstratze.

! » lö b lir le .fe in eZ im m er.n ach  vorn, 
" auch getheilt, sind sofort z» ver- 

miethen Altstadt. M arkt S7.

B ek an n tm ach u n g .
I n  dem Verfahren zum Zwecke 

der Zwangsversteigerung des in 
Elgiszewo belegenen. im Grund- 
buche vmr Elgiszewo B la tt 17, 
aus den Namen der veZvrrski'ichen 
Eheleute eingetragene» G rund­
stücks ist der auf den 15. d. M ts. 
auberaumteBersteigermigstermin 
aufgehoben

Thor» den 4. November IN I.
Königliches Amtsgericht.

WnWk MchmW.
Freitag dcn 8. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich aus der bekannten Anktions- 
stelle vor dem Königl. Landgericht:

1 Bertikow, 1 Spiegel mit 
Konsole, ca. 8tt Flaschen 
verschiedener Weine,

sowie
einen groszen Posten

gut ttijillttlltr McklmUt
zwangsweise, nreistbietend versteigern. 

T ho rn  den 5. November 1901.
bonckrik»

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W «U k Knstmkms.
Freitag den 8. d. M ts.,

vorm ittags 13 Uhr, 
werde ich vor der Schmiede des Herrn 
L o tk a k v r  zn Jakobsvorstad t:

1 neue
große Schrotmühle
zwangsweise, meistbietend versteigern 

Thorn  den 5. November 1901.
VsnckrSK,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W s i W  M l k i M U
Sonnabend den 9. d. M ts.,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich bei der Besikerfrau Iw lv k - 
a l t r  zu Kompanie bei Z lotterie:

1 fast nettes 

1 neuen
D r e fc h k a s te n

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
T horn  den 5. November 1901.

VonckpSK,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Am Freitag den 8. d. M ts.,
werde ich in dem Hause, Gerechte­
straße 9 , III. Etg., die Nachlaßsachen 
des Schnümachermeisters Lup1n8L1, 
bestehend in

Bette», Kleidern, Wäsche, 
Möbeln u. a. m.

öffentlich versteinern.
Der Vormund.

Llsrierintlernelit
wird billig ertheilt

C l a r a  S e k u I l L ,
Gerberftr. 29. III

Empfehle mich zum Ausbessern von
Wäsche und Kleidern 

in und außer dem Hanse. 
___________ Grabenstraße 4 , II.

E in älteres und jüngeres Mädchen 
für alles mit gutem Zeugniß nnd ein 
Kindermädchen weist nach Gesindever- 
miethen» kvgugl«  « sa g e , M auerst. 22.

Ordentliche Anftvärterin 
wird verlangt

L e k r u l - r o ,  Brom bergerstr. 45.

Korn-toirist
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Honigkuchensabrik
V r r s l a v

Kesselschmiede 
und Anschläger

werden eingestellt.
Maschinenfabrik

S o i - i »  L  S v i k ü t L « ,
Mocker-Thorn.

Giirlilttlelirliilg
für sofort oder später sucht 

Althanse» bei Cnlm.
«>. Nortti, Kunstaartner.

D er Verkauf vonBeilsjriihiteii
in der Nudaker Forst (Brandstelle), 
findet täglich von 8 ' / ,  vorm ittags bis 
2 '/s  Uhr nachmittags statt. P r e is  für 
Umtr. 1 Mk.
_______ ttsg sn , S tanislaw ow o.

^  Gute 

la M agdeburger
K a u v s  L r O Z L V

nnd
L V I t t K n r k « »

einpfiehlt

B eam ter sucht W ohnung, 3 Zim . 
und Zubehör, Neust, oder Jakobsvor­
stadt z. 1. A pril. Angeb. m. P re isang . 
sogleich n. 1 4 0 2  a. d. Geschäftsst. d. Z tg .

k m  dsrien ü s r ...................  -» « M s-V m lm :

klm irelirz kezl
am 14. November voo vsebmittsgb 4 M r ab

in  den Kitten d es  A r tu sh o fe s :
Concert von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments. 

Von 5 Uhr ab:
Nalionaltänze, Solotänze, Lagerszenen, italienisches Straßenleben, 

Restauration, Weinzelte, Tombola u. s. w.
Eintritt 1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., Kinder bis zehn 

Jahren frei. Zn den Aufführungen wird ein besonderes Eintrittsgeld nicht 
erhoben.

Um 6 und 8 Uhr:
Theatervorstellung

wozu E in trittskarten  im  S a a le  verkauft werden.
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.

Ueäwlx Lvlerw voebm. Lutr. Lmm» kolät.
Loul86 KlAekmann. üiLbuvr. Laura U llo. Hl8botlr Itotb.

Lauua Lebrvartr. ^odavna 8poimax6l. Llarxarelv 8taoüovrLtr. 
Dmma Ilvbrlv^.

N e n  2 2 .  I K o v e i v d e r ,  »  v k r :

koneert: „8vilänlli8elie8 Ir is" .
KaWmsrWAslLrdsaÄ

L o l o v o r t r Ä - g s .
v ie  H erren  Virtuc>86v:

O o v n ra a ü  L o s  (Llavier), v a a  Vsei» (Violine), 
v a r »  L e l o r  ( V io lo u e e l lo ) .

P rogram m  -
l'r io  m oll—Ibsebailrowsk^. n . ^.1Ie§r0 au s  äem  Oovoerd (kür
6ello )—Loederi'ni. U om av^s— Obopin. k a M o n — O rie§ . k rin tem p s
— O rieg  (L lav ier). U om an26— L elm itrler. LelierLv u n ä  ^ arÄ n te lla— 
1Vienavv8lrL (V ioline). I r i o  0 — ä u r— L lo rart.

X u m m e r lr tv  L a r t e n  3 Llk., 8t 6b i> lä t2e  IV 2 , 8 8 bü1erIrL rt6»  
1 Ulc bei L .  L o k u v s r l - .

6krv8ünNiemum- unü V-interdlumvn-

NuLZlellung
äks Lsrlendauvereins iür Ikorn unü Kreis,

in  den S ä le n  des

5cb«trenball§ez Lbsm.
Ä »  In m rstn  ix» ?. bis Z sm tn  d«> 1». M m i n .

ErHiiüiig -er AüHellüiig:
Donnerstag, 7. November er., «nv. IIIU z

An den übrigen T agen  von niorgenS 10 b is  obendS K 
8 Uhr geöffnet.

Während der Dauer der Ausstellung sind die Räume bei 
eintretender Dunkelheit elektrisch erleuchtet.

E in tr i t ts p re is  am  1. Tasse a  P erson  75 P f .
Fam ilieukarten L 3  Personen 1,50 M k., ä  4  Personen 2 Mk.

An den übrigen Tagen:
L P erson  5 0  P f ., F am ilielikarte»  ä 3  P ersonen  1 M k.,

L 4  P ersonen  1 ,25  M k.
D auerkarten für 1 P erson  1 M k., für 3  P ersonen  2 ,6 0  M k., 

für 4  und mehr Personen  3  M k.
D er V orverkauf der D auerkarten  findet in  den G e- 

schäftsiokaleu der H erren k '. v a s s ^ n s v i ,  B reitestrahe, 
K .H n K < riI» » i'ck t, E lisabethstratze,nnd W a l t e r I m m b v o i t ,  
B reitestrahe. statt.

Lll8Mkie!i«k1 i8l äkk
i r s N a v ,  w enn e r u n te r  2 usatL  e e k l s n  p s ig o n k s k k s v »

> v o n  k n ü r o  » o f o p ,  k'reilasZiuA, D aierv , dere ire t wircl

z«»>>i>7 "
die Roßschlächterei M anerstr. 70.

LG8V
znr 7. WohlfahrtsLotterie zn

Zwecken der Denlschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
M ark. L 3.50 M ark, 

zur Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 M ark, L 
3,50 M ark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 M ark 

zn haben in der
Geschäftsstelle der »Lhonier Presse*.

L o M »
zu Deputatzwkcke» vfferirt billigst

LimI vsIiAkk,
Schönste _____

KsmZ
10 Psd..Ei»>er 4  50 Mk. 

versendet die H o n ig h a n d lu n g
w . ^isoksn, Fandsberg, W.
LZ l.  m ö b l. Z im m . s. einz. H errn od. 
d» ' Dam e ganz billig zu verm. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
/ A i n e  B ö o h n n n g , 2 Zim nier, Küche, 
d  Entree n. Znbeh. von sos. zu ver­
miethen M o c k e r , S a n d s t r .  3 .

HMioerker-Ltteill.
Donnerstag den 7. November,

abends 8 '/«  U h r:

Mtks
unter Führung des Herrn Direktor 

v a a  k v r l s t v l i r .  
Pünktliches Erscheinen an Ort und 

Stelle erforderlich.
Der Vorstand.

A k W gisM k .
F r e i t a g  den 8. d. M ts.,

abends 8V , Uhr,
rm kleinen S aa le  des ArtuShofeS, 

t  Treppe, lin k s:

GcjfcuIIiiiikk UlirikW
über:

„Bon der Bilderschrift znr 
modernen Stenographie"

(m it erläuternd-», B ildern.)
M k" E in tritt frei.

Gäste,
D am en wie Herren, werden hierzu e r. 
gebenst eingeladen.

Der Vorstand
deS T horner Stenographeil-B ereins.

8mi>> m ilNnsiStzN,
Verkaufslokal: Schillerstr. N r. 4 .

Reiche A usw ahl an 
Schürfen, Strümpfen» Kemden» 
Jarken. Keinkleidern» Scheuer­
tüchern» H äkelarbeiten u. s. w . 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
_____ Der Vorstand.

K881SIIIM1

empfiehlt als

8 p S L ia .N L Ä .t
bei kleinen Preisen

von 10 Nhr vormittags ab
Donnerstag, 7 . November:

llxtgil in k/islleisg.
Reservirte Räum e auf Bestellung.

N  i  1* 1» i* .  Pilsener Urquell, 
^   ̂^  ^ ^  ̂  Pschorrbrän rc.

KIM S»! üisillllSÜNilW.
Brom berger Vorstadt.

Donnerstag, von 6 Nhr ab :

k l a k i .
D a n n e r s t s Z :

k ' I t t k i .
s .  k M M Ü ' 8  k K l M M t .

LolOüahImllisdjjchcr
für M inderjährige 

(bis zur Bollciidimg des 21. Lebens­
jahres. B. G. B. 8 1.4) 

sind zn haben.
6. st<»m>»«n8!ii. Kilch-rnillkrti.

^ s t r s - v l r .
Gutsbesitzer sucht für sein M ündel, 

19 J a h re  alt, schöne, schlanke E r­
scheinung (75 000 M k.), passenden Be­
werber in sicherer S te llu n g ; auf Ver­
mögen wird nicht gesehen. V erm ittler 
verbeten! D iskretion Ehrensache!

Angeb. unter lvl. 10 OOO Thorn 
postlagernd.________ ^

Wird Fräulein w .  aus der I 
l Breitenstraße am Donnerstag, !
! abends 7  Uhr, in der „Lus« 

spazieren gehen?

H Pferd zugelaufen,
schwarzer Wallach, ohne Ab- 

^  zeichen. Gegen E rstattung 
der Kosten abzuholen bei 

Besitzer 1-su, Nlldak.
T äa lick er K a len d er.

1901 §
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Hierzu Beilage.

Druck und V erlag von C D o m b r o w S k i  in  Tborn .



Brilagr j« Rr. 262 der „Thonm Presse"
Donnerstag den 7. November 1901.

Der Krieg in  Südafrika.
D ir  lebte Niederlage der Engländer bei Berke»- 

laaate im Siidosteu T ransvaa ls w ar bedeutend 
schlimmer. a ls die amtlichen Berichte eingesteheu 
wollten. Lord Kitcheuers Annahme, daß die beide» 
enalischeu Geschütze .w iedererlangt" worden seien, 
w a r eine irrige, denn jetzt meldet^ das Bureau 
Reuter vom M ontag, die Buren hatten die zwei 
Kanonen, welche zur Nachhut des Oberst Benson

Dem Reuter',che» Bureau lm rd aus A liw a l N o rtl, 
vom 2. d. M ts . gemeldet: Eine P a trou ille  unter 
Kapitän Walker von der Kolonne T ay lo rs  machte 
gestern in der Nähe von Wolvekop 2 l Gefangene 
nnd erbeutete 17 Gewehre. 500 Patronen sowie 
einige Pferde. Unter den Gefangenen befindet sich 
die ganze Fam ilie Dnplas. welche in  letzter Ze it 
den Engländern vie l jsii schaffe» machte. D ie P a ­
trou ille  ist »och nicht zurückgekehrt. Der Verlust 
der Engländer betrug nur eine« leicht Verwunde­
ten. In fo lg e  von Regengiiffeii ist der Oranjefliiß 
gegenwärtig nnpafsirbar. — Aus Worcester w ird  
dem genannten Bureau vom 4. November berichtet: 
Am  frühen M orgen des 1. November wurde eine 
Abtheilung des Worcester D istrikts, bestehend ans 
17 M ann berittener Truppe», von einer S tre it­
macht der Bnren unter VanHeerde» sechs M eilen 
von Constable überrascht und nach Verbrauch ihrer 
M u n itio n  m it Ausnahme von drei M ann, welche 
auf einer Rekoguosznnng abwesend waren, ge­
fangen genommen. Van Heerden äusserte sich m it 
grober B itte rke it über die Kolonialburen. von 
denen man soviel Unterstützung erwartet und so 
wenig erhalte» habe. E r  wies auf denAfnkander- 
Kongreb iu Worcester hin. der zum E in fa ll in  dre 
Kapkolonie aufgemuntert habe und erklärte, die in 
das Kapland eingedrnngeuen Bure» seien ent 
schloffen, die wiederspenstigen Farmer, welche so 
Viel m it Worten versprochen und sowenig gehalten 
hätten in Thaten, dem Untergang zn weihen. Die 
Buren wübte», daß sie keine Aussicht auf Wieder­
herstellung ihrer Unabhängigkeit haben, setzten 
aber den Kampf fo rt. um die Kolonialbnren. ihre 
einstigen Freunde, die Sache empfindlich fühlen

lassen. An demselben Tage stieß eine andere 
Abtheilung der Lokaltrnppe von Worcester in  der 

Tonwflnfscs auf die Bure». E in  scharfes 
fDrsecht entwickelte sich. in  dem zwei Buren ge- 

'kchs verwundet wurden. Eine eng­lödtet
nawn von Zeerust aufgebrochen war.

vember. dab er gegei, Fonchö. M hbnrg nnd Nessels 
m it ungefähr 400 M ann zwischen B a rtlh  East nnd 
NhodeS operire; im übrigen sei die ganze Kap- 
kolonie östlich von der Westbahu gesäubert. Eine 
oder zwei Bnrenabtheilnnge». von denen jede aus 
SO oder 30 M ann besteht, ziehe» ziellos umher; 
French sandte zwei Kolonnen ab. die sie verfolgen 
sollen. Van Dewenter nnd Bolha m it 130 M ann 
überschritten die Eisenbahn bei V ik to ria  Noad und 
rücken in  westlicher Richtung vor. nachdem sie von 
zwei britischen Kolonnen verfo lgt worden sind. 
S ie  verloren viele Pferde. — Eine andere Depesche 
Kttchenersvom 4 November enthält nähere E in- 
zelheit^i nber das G e f e c h t  m i t  O b e r s t  B e  »-

hielten, wo sie ein Lager aufzuschlagen beabsich. 
tigte». Das W etter w ar feucht nnd stürmisch; 
der Feind wurde während des Marsches m it 
Leichtigkeit ferngehalten. Brakenlangte wurde um 
I  Nhr nachmittags besetzt. D ie Nachhut m it 2 
Geschützen wurde unter Bedeckung von einer 
Schwadron Kavallerie innerhalb Schußweite vom 
Burenlager aufgestellt. E in  A ng riff der Buren 
auf eine Flanke der Nachhut wurde znrückge 
schlagen. H ierauf führten die Buren, gedeckt durch 
das wellige Terra in , eine Umgehungsbewegung 
aus »nd griffen den Bergkamm an. aus welchem 
die Geschütze standen. In fo lg e  des starken S tu r ­
mes, Regens »nd Hagels im Nucke» wurde dieser 
Z ug riff nicht eher bemerkt, a ls bis die Buren sich 

S te llung auf dem Kamm innerhalb kurzer 
Zm "»w eite  der Kanonen bemächtigt hatte», deren 
Asmbitinannschaft »nd Pferde sie niederschössen. 
E -. «.Pbnsou und OberstGniueß fielen beide bei 

^schütze». In fo lg e  gleichzeitigen A ngriffs  
ant oas Lager wurde keine nennenswerthe Ver- 
>tv"«ug »ach der S te llung auf dem Bergkamm 
gesandt. D ie Buren waren jedoch nicht im - 

fortzuschaffen. Erst als 
^ . ^ 'M L ^ 'm b . u l a » »  auf dem Gefechtsfelde 
erschien, schafften die Bnren. durch dieselbe ae- 
deckt. d»e Geschütze fo rt. Sodann zogen die 
Bnren sich auf weite Entfernung zurück «nd 
«uterhie!ten wahrend der ganzen Nacht des 
31. vereinzeltes Feuer, machten jedoch weiter 
keinen A n g riff auf das Lager. D ie Bnren 
vaben zweifellos schwere Verluste erlitten. Nahe- 
ma,.x ">ber ist jedoch noch nicht bekannt. Kom- 
v e rw » '»? Oppermanu ist gefallen, Christian Botha 
schlecht^ -  D ie Bnren solle» unsere Gefangenen 

M e i t ^ ° " d e l t  haben.
Baberto» ? "ird  dem „Nenterschen Bureau" ans 
Minei,ben,,-»"r- ^  Oktober gemeldet: Mehrere 
Bergwerke j>, A'M hierher zurückgekehrt, um die 
demnächst w i^Eand zn setze», dam it die Arbeiten 
Die Bergwerke » aufgenommen werden können, 
mäßig »ubeschsdin. M  allgemeine» Verhältniß- 
Schwierigkeiten öe„.-r^o» glaubt, daß man ohne 
w ird . «e>'»gende Arbeitskräfte finden

a m ^ o n ? A 's i?  B A s N e ? .''» '^  Sicks-Beach h ie lt 
erklärte er habe für den in  welcher er
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Stenern seien nicht allzu drückend gewesen, die 
Konsumenten hätten dadurch nicht vie l gelitten. 
D ie Einkommensteuer ser jetzt höher, a ls  wahrend 
des Krimkrieges. aber nicktSdestowcmger würde 
die Steuer von den Steuerpflichtige» gern gezahlt, 
weil sie gute P atrio ten  seien. E r  bedauere, nicht 
erkläre» zu können, daß der schreckliche Krieg be­
endigt sei. »nd daß Steuern abgeschafft werden 
könnten, es sei sogar möglich, daß in  der nächsten 
Session die Stenern noch vermehrt werden müßten. 
I m  weiteren Verlaufe seiner Rede wies dann 
Hicks-Beach daraus hin, daß zwei Kavallerie-Re­
gimenter am 19. November nach Südafrika znr 
Verstärkung der Truppen Kitcheuers abgehen 
würden, also nicht, nm andere Truppen abzulösen. 
I m  Laufe dieses M onats würden weitere 1200 be­
rittene Mannschaften abgesandt werden, diese, um 
andere abzulösen. Wenn 12000 M ann erforder­
lich würden, so könnten 12000 abgesandt werden, 
aber die Regierung habe den Forderungen des 
Generals, dem sie vertraue, sofort nachzukommen, 
nnd das geschehe auch. W as die Konzentrations­
lager betreffe, so könne er nicht verstehen, w ie eine 
Handlungsweise, m it welcher so große humanitäre 
Zwecke verfo lgt würden, so falsch gedeutet werde» 
könnte. D ie Regierung bedauere die große S te rb ­
lichkeit durch Krankheit in den Lager» so sehr wie 
irgend einer und stehe gerade jetzt m it den Be­
hörden in  Südafrika in Verbindung, «in eine 
Besserung der Lage der in  den Lager» Unterge­
brachten herbeizuführen und der großen S terblich­
keit E inha lt zu thun. Die Negiern»« sei auch. 
wie schon früher, immerberelt, Frieden zuschließen, 
aber sie würde auf einem ehrenhaften, vernünftigen 
Frieden bestehen, nnd nm diesen zn erreichen, vor 
keinem Opfer zurückschrecken. E r  gebe sich der 
festen Hoffnung hin, daß Südafrika eventuell sür 
das Reich ein ebenso stärkender Faktor werden 
würde, wie dies heute schon Australien nnd Ka­
nada sind. — Diese Rede ist in  mehr a ls  einer 
Beziehung merkwürdig. Einerseits werden den 
englische» Steuerzahler» schöne Aussichten eröffnet 
auf ein weiteres Anziehe» der Steuerschraube. 
Andererseits the ilt sich Hicks-Beach m it Cbainber- 
la in  in  den Ruhm der Entdeckung, daß das System 
der Konzentrationslager im Interesse der Humani­
tä t liege. Schließlich zeigt jene Rede. daß das eng­
lische Kriegsamt außer Stande ist. Ersatz iu  ge­
nügender Zahl nach Südafrika zn senden, obwohl 
man bereits überall zusammenrafft, was noch an 
halbwegs brauchbaren Leuten anfzntreibcn ist. So 
w ird  »enerdings aus Halifax(Nen-Schottland) ge­
meldet, daß von dort dreihundert M ann der könig­
liche» A rtil le r ie  m it 6 Maximgeschiitze» in diesem 
M ona t nach Südafrika abgehe» nnd durch eine 
Abtheilung von Bermuda ersetzt werden sollen.

Provtnztalnaclrrtlltteu.
Culmsee, 4. November. (Kleinbahn Cnlnisee- 

M eliro.) D ie durch die BetriebSeröffnnna der K le in­
bahn Cnlmsee-Melno hergestellten Verbindungen 
nach den daran gelegenen Ortschaften entsprechen, 
wie man dem „B rom b. Tagebl.* schreibt, sehr 
schlecht den gehegten Erwartungen. M an denke 
nur, daß der um 6.10 früh ans Cnlmsee abgehende 
Z n g N r.1  die zwischen 6 nnd 7 Uhr früh in C nlm ­
see ans den verschiedenen Richtungen eintreffenden 
Personenznge nicht abwartet, sondern man möchte 
sagen, m it leeren Wagen abdampft; denn die Züge 
aus Bromberg. Grandenz, Thorn nnd Schönsee 
kommen in Cnlmsee um 6.36 bezw. 631, 658 und 
640 an. während der Kleinbahlizng. wie gesagt, nm 
6.10 von Cnlmsee nach M elno abfährt. M an muh 
demnach, um diesen Zug benutzen zu können, aus 
-ttromberg, Thor» n. s. w. schon tioi hergehenden 
Taues abends abreisen und in Cnlmsee übernachten, 
denn dre schonen Frühziloe brinqen einen nicht 
ans Z ie l. S o llte  sich die betreffende Eisenbahn- 
gesellschaft nicht nm eine Stunde verrechnet haben 
nnd den Zug nm 7.10 haben abgehen lassen wollen? 
Wenn nicht, dann dürfte schnelle Abhilfe dringend 
nothwendig sein.

Strasburg, 3. November. (Verschiedenes.) Die 
Aerzte des hiesigen Kreises sind zu einem Verein 
zusammengetreten. Die Herren D r. Krause und 
D r. von Karwat sind Vorsitzende. — Die polnische 
Schüler-Verbittdlingssache w ir f t  immer weitere 
Schatten. I n  vergangener Woche wurde der P r i ­
maner Grochowski vom hiesigen Gymnasium ent­
fernt nnd mehreren anderen Gymnasiasten eine 
Verwarnung ertheilt. — Unsere Fernspr chmilage 
hat bereits 30 Anschlüsse in hiesiger S tad t. — 
Am 6. d. M ts . finden hier die Stadtverordneten­
wahlen statt. — Die W ahl des Kr eisbaninspektors 
Lukas znm ««besoldeten Rathsherrn ist vom Regie- 
rnngs - Präsidenten in Marienwerder bestätigt 
worden. — Nunmehr durste auch unser Schul­
neubau seiner Verwirklichung entgegengehen und 
damit den bisherigen unhaltbaren Anstanden ein 
Z ie l gesetzt werden. Der H err M in ister hat einer 
Staatsznschntz znm Neubau einer Volksschule in 
Höhe von 100000 M k. in  Aussicht gestellt, wenn 
die S tad t dem aufgestellten Bauplan zustimmt, 
was bei dem wohlwollenden Entaegenkommeu 
'taatlicherseits ohne weiteres anzunehmen ist.

Konitz, 4. November. (E in noch nnkontro llir- 
bares Gerücht von einem furchtbaren Unglück), das 
ein früheres Stadtoberhanpt von Konitz betroffen, 
macht nach dem „Kon. Tagebl." hier die Runde. 
Es heißt, der frühere Bürgermeister unserer S tad t 
H err Enpel, der nach seinem Fortgang von hier 
tu S te ttin  Bankd'rektor wurde, habe jetzt plötzlich 
leur gesammtes Vermögen verloren und sei in- 
solgedeffen irrs innig geworden, auch sei er bereits 
emer Irre n a n s ta lt zugeführt. Das genannte B la tt  
bemerkt: W ir  verzeichnen dies Gerücht, da es m it 
großer Bestimmtheit a u ftr itt , natürlich m it allem 
Vorbehalt. S o llte  es sich bewahrheiten, so w ird  
das Unglück dieses Mannes, der hier nur Freunde 
hinterlassen, allseitig die schmerzlichste Theilnahme 
erwecken.

Flatow. 2. November. (Sein erstes Opfer) hat 
der diesjährige Frost gefordert. Der Altsitzer 
G ottlieb Streck aus S ittn o w  ist nachts auf der 
G loh-W öllw itzer Feldmark erfroren.

Marienwerder, 4. November. (General-Land­
schaft.) D ie Generallandschafts Assistenten Pencke 
und Faelske sind zu Generallandschasts-Sekretären 
ernannt worden.

E lbing. 3. November. (Der irdischen Gerechtig­
keit entzogen) wurde die Hcbeannne Elisabeth 
Noschkowski. welche sich vor dem Schwurgericht 
wegen schweren Verbrechens in ihrem Berufe zu 
verantworten hatte. D ie am Freitag begonnene 
Verhandlung konnte gegen die Angeklagte Nosch­
kowski gestern nicht fortgesetzt werden, da dieselbe 
in der Nacht einen Schiagansall e r lit t, dem sie 
Nachmittags erlag. Das Mitangeklagte Dienst­
mädchen A rid . welches durch die Noschkowski ver­
le itet w ar. legte ein reumüthiges Geständniß ab 
und erkannte der Gerichtshof (die Geschworenen 
hatten mildernde Umstände bew illigt) aus sechs 
Monate Gefängniß. Die Geschworenen erklärten 
einstimmig, ein Begnadigungsgesuch fü r die Aritz 
einreichen zn wollen.

Danzig. 4. November. (Verschiedenes.) Dem 
Gerichtsaffcssor Erich Benwitz in Danzig ist behufs 
U ebertritts in  die Kommunal - Verw altung die 
nachgesuchte Entlastung aus dem Instizdienfte er­
the ilt worden. H err Benwitz ist bekanntlich von 
den hiesigen städtischen Behörden fü r die neu kre- 
irte  S te lle  eines besoldete»; Magistrats-Assessors 
gewählt worden. — Die d ritte  Torpedobootsdivi­
sion hat heute V orm ittag  Danzig verlosten und ist 
zu Uebnugen in See gegangen. — I n  Danzig ist 
die Zahl derjenigen Arbeitslose»», die ans Grund 
der Bemühungen der Arbeitsverm ittelungsstelle 
Landarbeit angenommen haben, bisher keine so 
aroße, wie ursprünglich angenommen wurde. Viele 
Arbeiter, die sich zuerst bereit gezeigt hatten, anfs 
Land zugehen, haben später erklärt, sie hätten sich 
anders besonnen. Namentlich ist es bis jetzt kaum 
möglich gewesen, F a m ilie n -u r Ueber siedelung anfs 
Land nnd znr Annahme fester Stellen daselbst zu 
bewegen. I n  den ersten acht Tagen des Bestehens 
des Danziger Arbeitsnachweises gingen 800 M e l­
dungen ein. F ü r 300 Leute wurde nach der P ro ­
vinz Arbeitsgelegenheit verm itte lt. Heute nnd 
morgen werden weitere82 M ann nach der Gegend 
von P r.-S ta rgard  abgehen. Heute tra f ein neues 
Angebot von Arbeitsgelegenheit fü r 40 M ann »»ach 
Broddhdainm bei StraSbnrg ein. Die Arberts- 
gelegenhciten sind vielfach sehr w eit w ir  Danzlg 
entfernt. -  Mnngel an Arbeiter»» besteht denn
Eisenbahnbon Pr.-Stargard-Cäerwlttsk, sodaß aus­
ländische Arbeiter zu H ilfe  genommen werden

^G nesen . 3. November. (Prozeß wegen eines 
MnttergottesbildeS.) Zn  300 M ark  Geldstrafe 
event. 30 Tage Gefängniß wurde dieser Tage der 
Propst Skorncki ans Orchow von der Gnesener 
Strafkammer vernrthe ilt. D ie Vernrtheilnng er­
folgte auf Grund des 8 130 (A n f^ iznng  verschie- 
dener Bevölkerungsklasten gegeneinander.) Propst 
Skorncki hatte dem Banernsohn Franz Powala 
ans M hslontkowo während des Weihnachtsnn»- 
gauges ein M nttergottesb iid  geschenkt, auf dem 
gedruckt w a r: „König in der Krone Polens." Dieses 
B ild  fand man dein» M i l i tä r  iu  der»» M ilitä rp a k  
des Franz Powala. Das Kriegsgericht iu  Gnesen 
vernrtheilte den Powala dafür zu 3 Tagen Arrest. 
Powala räumte ein. dies B ild  vorn P fa rre r Sko- 
Nicki erhalte», zn haben. D arauf stellte die S taa ts ­
anwaltschaft S tra fan trag  gegen den P fa rre r, der 
nun zu oben erwähnter Geldstrafe ve rn rthe ilt 
wurde. Die Verhandlung fand unter Ausschluß 
der Orffentlickkeit statt.

Bromberg. 3. November. ( I n  der Angelegen­
heit. betreffend die Verbesserung der Wasserstraße 
Brahe-Weichsel) werden am 7. d. M ts . mehrere 
Kommissarieu an? den M inisterien hier eintreffen, 
die Brahe abwärts bereisen und die Anlage»» da­
selbst in Augenschein nehmen; auch der Hafen- 
aulaae Braheiiiüude soll ein Besuch gemacht werden. 
Nach beendeter Besichtigung findet auf der könig­
lichen Regierung hierfelbst eine Konferenz statt. 
Au der Brahebereisnng, wie au der Konferenz 
werden auch die höheren Negierttttgs-Banbeamten, 
M itg lieder der Handelskammer nnd sonstige Jn te r- 
cssenten theilnehmen. Anderen Tages begeben sich 
die M inisteriai-Kommissarien nach Thorn.

Köslin . 2. November. (Vom Glück genasführt.) 
Recht unangenehm wurde dieser Tage ein hiesiger 
Großkanfmann vom Glück genasführt. E r hatte 
von einer auswärtigen Lotterie ein halbes Loos 
während fünf Ziehungen bezahlt, es zur sechsten 
aber nicht eingelöst, w eil er nicht »veiter spielen 
wollte. Gerade dies Loos ist, wie das öfter vor­
kommt, neuerdings m it einem Gewinn von 200 000 
M k herausgekommen. Daß der betreffende Ge­
schäftsmann über dieses Pech nicht gerade erfreut 
war, kann man sich denken.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. November. 1896 Gefecht 

zwischen Türken und de» Ausständige» nnterLepe- 
lio tis . 1866 Einzug V ik to r Enianneis in Neapel. 
1818 *  E in il Du Bois-Neymoud z» B erlin . Be­
deutender Physiolog?. 1810 *  Fritz Nenter zn 
Staveuhagen. 1806 Blücher ka p itn lirt zu Ratekau 
bei Lübeck. 1787 *  Vnk Karadzic zn Trschitsch. 
Begründer der heutige» serbischen Schriftsprache. 
1750 *  Friedrich Leopold, G ra f z» Stolberg. zu 
Bramstedt. Bekannter Dichter und Schriftsteller.

T h o rn , 6. November 1901.
— (P  e rs o  n a l v  e r  ä n d e r  » u g e n i u  d e r  

A rm e e .) B o i e .  Kricgsgerichtsralh von der 2. 
D iv . zum Gouvernement i» Tüorn. D r. C l a a ß e n ,  
Kriegsgerichtsrath vom Gouvernement iu Thor», 
zur 2. D iv. znm 1. Dezember 190l versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) E rnannt 
sind: derOber-Postk.isieii-KassirerSalewsky (früher 
in Danzig) in B e rlin  zum General-Pnstkassenbnch- 
balter, der Postsekretnr Crüger in Danzig zum 
Ober - Postsekretär. Versetzt: der Postassistent 
Weste! von Iab lonow o »ach Cnlmsee. Der Post- 
iekretär Helln« in  Danzig hat die höhere Ber- 
m altnngspriifu iig  bestanden. Uebertragen ist die 
Verw altung der Postagentnr in  Fürstenan (Kreis 
Grandenz) dem Lehrer Eschenbach. Entlasten ist 
der Postagent Kolwitz in Fürstenan (K r. Grandenz).

— ( A i c h n i i g s  - I  ii tv e k t i o  n.) Der -nm 
Aichuiigsiiikvektor fü r die Provinzen Ost- «nd West- 
preußen ernannte Negierungsbaiimeister Schäfer 
aus Charlottenburg ist iu  Königsberg in  sein 
neues A m t eingeführt worden. Der m it der

einstweiligen Leitung der Aichniigs-Jiisvertion be­
traute Aichmeister Bobeth iu Königsberg t r i t t  
niiumehr iu sein bisheriges Dieustverhältniß zurück.

— ( P a c k e t v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Nnssi- 
scherseits w ird  neuerdings in Anspruch genommen, 
daß »eben dem Gesammtwerthe des In h a lts  i»  
allen Fälle» auch der W erth jedes einzelnen in 
der Sendiiiig enthaltenen Gegenstandes in  deutscher 
und in russischer Währung angegeben sei. Da alle 
Packete. deren Zo lliiiha ltserk län iuge ii diesen An- 
sordcrungen nicht genau entspreche», von der rus­
sische» Zollverw altung zurückgewiesen werden, so 
ist der Nichtigkeit und Vollzähligkeit der Z o ll­
papiere besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

— ( Z n r T h e i l n a h m e  a u d e i i  a m t l i c h e n  
K r e i s l e h r e r k o u f e r e n z e n )  sind die an P r i ­
vatschule» thätigen Lehrer nnd Lehrerinnen, sowie 
d ir in  Fam ilien unterrichtende» Hauslehrer- nnd 
-Lehrerinnen nach einer Entscheidung des K u ltus ­
minister» nicht verpflichtet. Gegen die fre iw illige  
Betheiligung dieser L>h>persouen an den Kreis» 
konserenzrn sind grundsätzliche Bedenken nicht gel­
tend zu machen. E ine Entschädigung kann ihnen 
indessen aus S ta a ism itte ln  nickt gewährt werde».

— ( L o t t e r i e . )  D ie erste Ziehung der nächste» 
(206 - preußischen Klasseulotterie w ird  am 9. Januar 
ihre» Anfang nehmen.

— ( D i e  deu ts ch en  A n d a c h t e n  i n  d e r  
S t .  M a r i e  » k irch e ) finde» sei t Anfang Nov ember 
wieder nm '/,9  U hr statt nnd zwar so, daß zuerst 
die denlsche Predigt abgehalten w ird.

— ( D e r  V e r e i n  deu ts ch e r  K a t h o l i k e n )  
h ie lt nestern Abend im  Vereinslokale eine Ver­
sammlung ab. welche vorn 2. Vorsitzenden Herrn 
NeligionSlelirer Bünaer geleitet w inde. Der auf 
der Tagesordnung stehende B o i trag über „Deutsche 
Bolksbräuche bei der Eheschließung und der Hoch­
zeit" wurde vertagt. Beschlossen wurde, iu  diesem 
M onat noch einen Familienabend abzuhalten und 
zwar am 17. d. M ts . abends 7 Uhr. D ie Lokal­
frage konnte noch nicht endgiitig gelöst werde». 
Der Vorstand w ird  hierin die W ahl treffen.

— ( D i e C h r y s a n t h e m u m -  u n d W i n t e r -  
b l  u m e n  - Ä u s s t e l l n n  g) des Garteuban-Be» 
eins fü r Thorn nnd Kreis im  Schützenhanse w ird  am 
Donnerstag um 11 Uhr V orm ittags eröffnet, wo­
rauf w ir  nochmals hinweisen. Die Chihsanthe- 
mnmstaude ist die B lum e, welche den B lum en- 
markt beherrscht, wenn es znm Herbst geht und die 
Rosen hinüber sind. A u die S te lle  der Rosen 
t r i t t  dann die „G oldb liim e". I n  großen Masten 
sind sie von den G ärtnern in  den Handel gebracht. 
Die Chrysautheiuunistaude ist unsere Modebiume. 
B o r zehn, zwanzig Jahren w ar sie noch so gut 
wie nnbekanut iu  B e r l in ;  jetzt giebt es kam» eine» 
Haushalt, i»  dem nicht die großen, in  allen Far­
be» prangender!, dicken Kerbblüiheu zur Herbstzeit 
aus den Base« grüßen. D ie Goldblnme ist erst 
durch die Knust des G ärtners zn ihrer vielfache» 
Farberrvai iatiorr gekommen. Das in China w ild ­
wachsende Chr ysanthemum träg t nu r gelbe B lüthe», 
von der Größe unserer bekannten Gartenaster. 
Die Chinesen haben aber die DrcoratioriSfähigkeit 
der Chlhiantheiunriibiüthe schon frühzeitig erkannt; 
auf ihren ältesten Bauwerken findet sie sich schon 
als gemeißelter, geschnitzter oder gemalter Z ierat. 
D ie erste Kunde von der „chinesischen Wunder­
blume" brachte im  Jahre 1689 der holländische 
Seefahrer B rcyn ins nach Europa. Vereinzelt 
wurden dann in Gärten die Standen als seltene 
Topfgewächse gezogen. LinnS nannte 1753 die 
Goldbliime Lbrz'santkenmm jsxovie» waxiw». E r 
selbst soll sie aber blühend niemals in seinem Lebe» 
gesehen haben. Heutzutage steht bezüglich der 
Chi vsantbemnmkultilr das Volk der Japaner oben­
an. Bei denselben g i lt  wie bei den Chinesen daS 
Chrysanthemum a ls die bevorzugteste unter de» 
Blumen, wie bei uns die Königin der F lora , die 
Rose. Demgemäß siibrt auch der höchste japanische 
Orden den N am en: Orden der goldenen Blume. 
Auch China hat einen Chrysnnthemiiinorden. Bon 
China nach Japan ging die K u ltu r der Goldblnme 
Anfang des achtzehnten Jahrhunderts. Nach An­
gaben der ersten europäischen Reisenden, die da» 
asiatische Jnselreich beträte», „w a r die schöne 
Blum e dort in jedem Winkel zn finden". S itzt bei 
uns auf dein Lnnde und in kleinen Städte» hinter 
jedem Rosentovs am Fensterlein ein blonder 
Mödcheukopf. so sitzt am japanische» Hänsle!» 
hinter jeder Chihsaiithemumstande eine schwarz­
haarige asiatische Schönheit und w arte t auf den 
Freier. J a . die B lum e ist fü r den hoch »nd nied­
rig  stehenden Japaner von solcher Bedeutung, daß 
er am liebsten auch seine Tochter nach ih r benennt. 
Nach England sotten die schönen Blumen etwa 
vor h iiiide itin id fiiu fz ig  Jahren gekommen sein. 
E« waren aber zunächst nur die kleinen, gelbblu- 
inigeii. iiiiansgebildeterr Standen. Der botanische 
Garten in Cbelsea w ar der O rt, an welchem sie 
zum erstenmale in Europa zur B lü the  kamen. 
I n  dem großen Herbarium des britischen Museums 
bestndet sich noch jetzt in getrocknetem Zustande 
eine B lüthe, welche von diesen Exemplare» her­
kommt. D ie Pflanzen selbst gingen nach kurzer 
Ze it wieder ein. Jetzt giebt es in Europa zahl- 
reiche Vereine, weiche sich die K u ltu r  des Chrh- 
santheiniiin znr Ausgabe machen. Eine ganze 
Neibe von Ausstellungen folgten der erste» in 
Norwich im  Jahre 1884 A u f diese Weise haben 
es unsere Kniistgärtner und Spezialzüchter zuwege 
gebracht, daß heute über zweitausend Spielarten 
d r  Goldblnme bekannt sind. eine Zahl. welche sich 
von J a h r zu Jah r. ja von M onat zn M ona t noch 
vergrößert. Eine ganz besonder e Vorliebe fü r daS 
Chrysanthemum haben die Amerikaner. Es soll 
das dort Unerhörte vorgekommen sein. daß — 
PfeideaiiSstelluugei, weniger besucht waren a ls 
Chrysanthemum-Ausstellungen. Erst waren die 
Dame» und Herren der New Yorker Avennen 
darüber .skoellme' jetzt heißt es „a ll r ix d t! ' I u  
d " 'e rs te»  Jahre» ihrer enroyäische» K u ltu r  hatten 
die Chihsaiitbemumstandeir bedeutend unter dem 
Ueost iliiserer W in te r zu leide», sodaß man sie nur 
n Hanser» ziehen konnte. Jetzt hat man die 

Pflanze so abgehärtet, daß man die W urzeln, die alle 
Jahre neue Triebe geben, den W in te r über im  
reien Lande belasse» kann.

,, K o n z e r t .H o llä n d is c h e S T r io " . )
Ueber ein Konzert, welches das „Holländische T rio ^



im Beethoven-Saal der Philharmonie zu Berlin 
»ab. schreibt die „Nat.-Zta": ..Einen ganz aus- 
erlesenen Genuß bot das „Trio* der Serien B. 
Bos. I .  van Been nnd I .  van Lier. Sie sind hier 
wohlbekannte nnd hochgeschätzte Künstler, bilden 
eine Gruppe von Mnstkern. welche jeder für sich 
einen vollendeten Künstler stellen nnd dabei im 
Zusammenfpiel wie ein Mann wirken nnd gerade­
zu vollendetes leisten. Die erste Programmmimmer 
bildete das herrliche B-moll Trio von Volkmann. 
Die Darstellung war eine ganz prächtige, sie -engte 
von rhthmischer Bestimmtheit und dramatischer 
Belebtheit; eine Frende war die Jugeudkrische. 
die sie im Ton nnd in der Auffassung entwickelte». 
Ebenso prächtig war die Wiedergabe des liebens­
würdigen. vom ersten bis zum letzten Ton melo­
diösen G-dnr Trios von Mozart. Beide Werke 
wurden von dem äußerst zahlreich erschienenen 
Publikum mit größtem Beifall aufgenommen. Außer 
deu genauute» Werke» brachte jeder der Künstler 
Solonnmmer» für sei» Instrument. Lerr I .  van 
Been verfügt nicht nur über eine immense Technik 
nnd Bravonr, sondern auch besonders über eine» 
außerordentlich weichen, gesangvolle» Ton. Er­
spielte auf einer kostbaren Geige die Elegie von 
Tschaikowskh und die grandiose Tarantella von 
Wieniawski entzückend schön. Ihm  würdig zur 
Seite stand der Zellist Herr van Lier, der mit 
großem Ton nnd bewunderungswürdiger Technik 
zwei Satze ans dem Konzert von Bocherini vor­
trug. Sei» Spiel gefiel so. daß er sich zu einer 
reizenden Zugabe verstehen mußte. Die gleiche 
Auszeichnung wurde dem Klaviervirtnosen B. Bos 
zntheil. dem eiste» Stern des Dreigestirns, ver­
eine Fantasie von Chopin und mehrere kleine fran­
zösische Kompositionen mit Meisterschaft vortrug." 
— Das holländische Künstler-Trio beginnnt seine 
Konzert-Tournee in Posen, dann folgen Thorn und 
die großen russischen Städte, darauf Königsberg. 
Danzig. Stettin rc. Wir machen auf das Konzert 
in Thorn am Freitag den 22. d. M ts. ganz be­
sonders aufmerksam; dasselbe wird eine» Genuß 
erlesenster Art bieten, den sich die Musikfreunde 
nicht versagen möge».

— (Geschworene.) Die nächste nnd letzte 
diesjährige Sitzungsperiode des Schwurgerichts 
wird unter dem Borsitz des Herr» Langderichts- 
Direktors Wollschlacger am 2. Dezember ihren 
Anfang nehmen. Als Geschworene zu dieser 
Sitzungsperiode sind folgende Lerren ausgelost 
worden: Rittergutsbesitzer Ju lius Vorreher aus 
Sternberg. Obertelegraphe» - Assistent Heinrich 
Morsch ans Thorn. Gntspächter Max Hasenhaner 
ans Maciejewo, Ghmnastal-Oberlehrer Dr. Arno 
Sehne ans Thorn, Kanfman Max Goldftandt ans 
Loeba», Kaufmann Heinrich Wodtke ans S tras- 
bnrg, Gutsbesitzer Hermann Wirke aus Vorwerk 
Lantenbiirg, Kaufmann Panl Engler ans Thor». 
Fabrikbesitzer Josef Hontermans ans Thorn, Ad­
ministrator Panl Mandel aus Nibenz. Ghmnasial- 
Direktor Alfred Scotland aus Strasbnrg, Kon­
ditor Hermann Müller ans Strasbnrg, Kaufmann 
Fritz Knarr aus Cnlm, Katasterkontrolenr Adolf 
Goebel ans Strasbnrg, Gutsbesitzer Panl Riibner 
aus Elisenhof, Mühlenvesitzer Herrman Lewin anS 
königlich Lissewo, Landwirth Friedrich Peters aus 
Dom. Papan, Gutsbesitzer Johann Lodert ans 
Omiille, köiiigl. Amtspächter Hans Hagedorn ans 
Kiewo, Glasermeister Ju lius Hell aus Thorn. 
Oberlehrer Panl Gizewski ans Strasbnrg. Guts­
besitzer Erich Livonins aus Brnnan. Ritterguts­
besitzer Gustav Stndte ans Lrinrichsberg. Ritter­
gutsbesitzer Adolf Propst ans Straszewo. Bankier- 
Ernst Hirschberger ans Cnlm. Professor Theophil 
Wolgram aus Thorn, Rentier Wilhelm Brien aus 
Cnlm, Professor Robert Jsaac anS Thorn. Rechts­
anwalt Hugo Hoffmann ans Cnlm. Gutsbesitzer- 
Kühne ans Birkena».

— (Znm  F a l l  G rü n .) Auf Anordnung des 
Untersuchungsrichters ist der Operationsstuhl nnd 
der Mnndpropfen ans dem Atelier des verhafteten 
Zahntechnikers Grün beschlagnahmt worden. Die 
Untersuchung führt jetzt das Königliche Landge­
richt. Die Verdachtsmomente gegen Grün haben 
sich derart verstärkt, daß an eine Freilassung des 
Verhafteten nicht zu denke» ist. selbst nicht gegen 
die in erhöhtem Betrage angebotene Kaution von 
90000 Mk. Wie schon gemeldet liegen gegen 
Grün bereits zwei Sittlichkeitsverbrechen an weib­
lichen Patienten vor.

8 Mocker, 4. Noveniber. (Lehrerkonferenz.) 
Ende der vergangenen Woche fand in der hiesigen 
Knabenschule unter dem Vorsitze des KreiSsckul- 
inspektors Herrn Professor Dr. Witte eine Be­
zirkskonferenz statt. Herr Lehrer Strich hielt mit 
den Knaben der erste» Klasse der evangelischen 
Knabenschule eine Lehrprobe im Turne», während 
Herr Hauptlehrcr Schwarz einen eingehenden 
Vortrag über die Lüftung der Schnlränme zu Ge­
hör brachte. Die nächste Konferenz findet am 23. 
Dezember statt.

Eingesandt.
(Für diesen Theil Übernimmt die Schriftleitnng nur die 

Preßgesejjliche Verantwortlichkeit.)
Ende September erhielt ich von der „ T h o r n e r  

Ze i t u n g "  eiue Probeiinmmer mit der bekannten 
Lnfforderung: „Bestellen Sie für nächstes Biertel- 
ahr keine andere Zeitung rc." I n  dieser Anf­
orderung war ausdrücklich die Franko-Sendnng 
ür das nächste Vierteljahr zugesichert und jetzt 

Wird auf einmal d ie  B e z a h l u n g  der Zeitung 
gewünscht, wahrscheinlich nach dem Sprichwort 
„M it Speck fängt man Mäuse". Wenn nun diese 
ganze Sache schon komisch wirkt, so ist es noch 
mehr die etwas unverfrorene Zninnthnng des ge­
nannten Blattes, daß die Laudwirthe eine Zeitung 
halten sollen, die fortwährend die Interessen der 
Landwirthschaft, zumtheil in einer ganz gehässige» 
Weise, angreift. Es dürften sich daher unter den 
Landwirthen des Thorner Kreises wohl auch nicht 
viele gefunden haben, die durch Bestellung einer sie 
selbst bekämpfenden Zeitung dazu helfen, daß ihnen 
das Fell über die Ohren gezogen wird. sondern die 
meisten werden sich die Zusendung der „Thorner 
Zeitung" Wahl haben gefallen lassen, im übrigen 
aber die besser ihren Interessen dienende „Thorner 
Presse" wie bisher auch ferner weiter lesen. 
Schreiber dieses wird jedenfalls »ach Kräften dazu 
beitragen, daß dem Freisinn auf diese Weise nicht 
Thor n»d Thür geöffnet werde.

Ei» Landwirth. ^

Weihnachts-Arbeiten.
Noch trennen uns Wochen von dem hohen 

Feste, dessen Schein helllenchtend in die 
Menschenherzen fällt und frohe, glückliche

Einpfiudttnge» in allen erweckt, die Erin­
nerungen sorgloser Kindertage hinübcrgerettet 
haben in die Gegenwart durch alle Stürme 
des Lebens, und schon erfüllt die eine süße 
Sorge sür Weihnachten jung und alt. Schon 
beschäftigt mau sich mit dem Gedanken, wie 
man am besten die geheimen Wünsche seiner 
Lieben erforschen und erfüllen könne, ohne 
es ahnen zu lassen.

Ueber die Zeitungen hinweg, die sonst 
seine liebste Erholung ist, blickt der Hausherr 
in eine farbenprächtige, bunte Welt, die 
ihm tausend verlockende Schätze für seine 
Lieben darzubieten scheint. Den fleißigen 
Händen der Mutter entsinkt auf kurze Zeit 
die Handarbeit; wenn sie in Gedanken ge­
sunde» hat, was sie suchte, wenn ihr mildes 
Lächeln verräth, daß sie bereits die Vor­
freude des Gebens kostet. Die Augen der 
Kinder aber irren traumverloren ins Weite, 
bald strahlend in der Hoffnung erfüllter 
Wünsche, bald sich verschleiernd in leisem 
Zweifel, und dazwischen die Frage erwägend: 
Werden Vater nnd Mutter sich über deine 
Arbeit freuen? Wer wirklich die Absicht hat, 
durch ein Geschenck z» beglücken, nnd Zeit 
hat, ohne andere Pflichte» zu verletzen, eine 
eigene Arbeit zu fertigen, der möge bedenken, 
daß eigentlich nichts anderes, besonders die 
Nächststeheiiden, so zu erfreuen vermag, als 
ei» selbstgearbeitetes Geschenk. Es ist kein 
hübsches Zeichen der Zeit, daß man sich so 
selten Zeit läßt, sür andere seine Hände zn 
rühren, irgend einen beliebigen Gegenstand 
im Laden auswählt, um ihn darzureichen, 
und sich vor sich selbst mit dem Wort ent­
schuldigt: Fertig gekaufte Sachen sind meist 
ebenso hübsch. — Das sind sie nicht, es fehlt 
die Liebe, die sie arbeitete und dadurch 
werthvoller machte.

Gerade das geheimnißvolle Arbeiten, das 
Sichznrückziehen, damit die Ueberraschuug 
nicht gestört wird, verklärt die Wochen vor 
dem Feste mit solchem geheimnißvollen, 
poetischen Reiz; das allmähliche Fertigwerde» 
der einzelnen Gaben entzündet schon den 
Baum der Freude in uns: und man fühlt 
sich schon in der ganzen Adventszeit in einer 
„Weihuachts-Stimmnng". Das huben wir 
den Weihnachts-Arbeiten zu verdanken.

Leider haben viele zn Weihnachts-Arbeiten 
keine Zeit oder wohl richtiger keine Lust. 
Geselligkeit verschiedener Art, Konzertbesnche 
u. s. w. halten sie von dem Schaffen und 
Sorgen für andere zurück. Thatsächlich giebt 
es viele Familien, in denen kein weibliches 
Wesen eiue „Handarbeit" schenkt. „Ich bin 
darüber hinaus", sagen einzelne. Sie ahnen 
nicht, Welcher Freuden sie sich selbst berauben.
Sie zerstören die zauberhafte Poesie, die die 
einfachste Häuslichkeit in der Zeit vor dem 
Feste zu verklären vermag.

Freilich alle Frauen und Mädchen, die 
einen Beruf haben und, durch die Verhältnisse 
gezwungen, sich Geld verdienen müssen, die 
haben nicht allein keine Zeit, sondern auch 
kein Recht, näherstehende Pflichten durch 
Weihnachts-Arbeiten zn vernachlässigen. Sie 
sollten sich auch nie dazu verstehen, ihre 
Nachtruhe zu opfern, um Handarbeiten zu 
fertigen. Es ist für die, die erfreut werde» 
sollen, keine Freude, sondern ein stiller Vor­
warf aus trüben Augen oder bleichen Ge­
sichtern zu lesen, daß man seine Gesundheit 
aufs Spiel gesetzt hat, weil man, durch 
falsches Gefühl verleitet, sich verpflichtet 
glaubte, eine „Weihnachts-Arbeit" zn machen.

Znm Berliner Milchkriege
erläßt die agrarische „Deutsche Tagesztg." 
folgendes Programm: „Es steht wohl heute 
unzweifelhaft fest, daß die (landwirthschaft- 
liche) Milchzeutrale in ihrem Kampfe mit 
den Großhäudlern — denn lediglich darum 
handelt es sich — siegen wird. Der Milch- 
Kleinhandel nimmt heute bereits znm größten 
Theil seinen Milchbedarf von der Milch-Cen- 
trale. Daß dieser Sieg von der eminentesten 
Bedeutung sür die gesanimte genossenschaft­
liche Entwickelung in Deutschland sein wird, 
steht außer Zweifel. Die märkischen Bauern 
haben ein Beispiel gegeben, daß treues Zu­
sammenhalten znm Siege fuhrt. Nun aber 
muß ihnen unbedingt die Unterstütznntz des 
ganzen Landes werden und zwar: 1) Kein 
anständiger Mann darf im nächsten Jahre 
ohne die Milchcentrale Milch nach Berlin 
liefern, und 2) Jeder Landwirth, der Bedarf 
an Kraftsuttermittel hat, mnß die Centrale 
dadurch unterstützen, daß er das Milchmelasse- 
fntter kauft!"___________

Zur wirtschaftlichen Krisis.
Die „Leipziger Volkszeitnng" theilt mit, 

daß der Konkursverwalter Jnstizrath Dr. 
Barth, der als zweiter Konkursverwalter im 
Konkurse der „ L e i p z i g e r  B a n k "  seines 
schwierigen Amtes waltete, verschwunden sei. 
Dr. Barth hatte namentlich die Angelegen­
heiten mit der Kasseler Trebergesellschaft zu 
ordnen. Die viele» Reisen, welche Dr. Barth 
zuinTheilbis nach Bosnien, Finnland, Italien 
und Frankreich zn diesem Zwecke machen

mußte, sowie die sonstige angestrengte geistige 
Thätigkeit, welche die Konknrsverwaltung mit 
sich gebracht habe, hätten nach Angabe der 
Familie bei Dr. Barth derartige körperliche 
und geistige Abspannung hervorgerufen, daß 
eine Störung der Geistesthätigkeit eingetreten 
sei. — Authentisches ist bis jetzt über die 
Angelegenheit nicht bekannt.

Die Firma R a f a e l  S ach s, K o lo n ia l. 
W a a r e n - E n g r o s - G e s c h ä f t  in Lodz,  
hat ihre Zahlungen eingestellt.

Die B a n k f i r m a  Th i e r n e s s e  D e p a s  
in L i i t t i c h  f a l l i r t e .  Die Passiven 
werden auf 800000 Frcs. beziffert.

Von einen» B a n k k r a c h  in dem schwei­
zerischen Städtchen R a p p e r s w y l  wird 
berichtet: Es soll in der Kasse beinahe eine 
Million Francs fehlen. Infolgedessen herrscht 
eine große Panik in dem kleinen Städtchen 
am Zürichsee.__________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n e r  Ln t he r - Fe s t s p i e l e .  Dem evan­

gelischen Volksfchausviel Gustav Adolf von Otto 
Devrient. das vor zwei Jahre» in Berlin gegeben 
wurde, folgte in den letzte» Tagen im Neuen 
Königlichen Operntheater der Luther des gleiche» 
Dichters und Theatermannes. Der Erfolg war 
großartig. Den Luther spielte Arthur Kraußneck, 
die Käthe Frau von Hochenbnrger. Die übrigen 
— 500 — Darsteller waren ausschließlich Dilet-

Manilillsaltiges.
( G e d e n k f e i e r . )  Für die vor 40 

Jahren mit dem Kriegsschiff „Amazone" 
untergegangenen 145 Mann fand am Sonn­
tag in Berlin eine Gedenkfeier statt und 
zwar im Jnvalideupark, wo sich ein Denkmal 
erhebt, das die Angehörigen der Todten er­
richteten. Der Kaiser war durch den S taa ts­
sekretär v. Ti'rpitz vertreten.

(D er Na t u r me ns c h  Gus t av Nage l )  
wurde in der Jollyschen Klinik für Nerven­
krankheiten in Berlin in der nächsten Vor­
lesung des Winterhalbjahrs den Studenten 
vorgestellt. Nach der Ansicht des Geh. Rath 
JollyleidetNagelanParanoia. Seine fixenJdeen 
sucht er durchzusetzen. Eine Schwester von ihm 
ist irrsinnig. Die Patienten, die am selben 
Leiden kranken — so z. B. auch der bekannte 
Maler Dieffenbach —, haben, wie Pros. Jolly 
an Photographien erläuterte, alle das Be­
streben, ihr Bild christnsähnlich zu gestalten, 
sich entsprechend das Haar zu kämmen nnd zn 
kleiden. Solche Kranken tragen oft eine 
große Eitelkeit zn Schein. So läßt sich auch 
Nagel beispielsweise sehr gern photographiren. 
Die Krankheit selbst ist ansteckend. Wärter, 
die solche Patienten zu beaufsichtigen hatten,
dann aber anch nerven1«hr*»a^hL P erson en  sind
davon befallen worden. Nagel will häufig 
Rufe seiner verstorbenen Mutter und seiner 
Freunde hören, er glaubt, daß „das Himmel­
reich sich auf Erde» befinde".

(Ei n Zensurs tückchen. )  Die „Voss. 
Ztg." und verschiedene andere Blätter regten 
sich dieser Tage darüber anf, daß im „Eg- 
mont" bei Kroll eine Stelle aus höfischen 
Rücksichten gestrichen sei. Nachher stellte sich 
allerdings heraus, daß die übereifrigen 
Blätter nicht ganz genau unterrichtet waren. 
Hierzu bemerkt die „Germania": „Auch wir 
könnten einer solchen Streichung keinen 
Geschmack abgewinnen. Aber! Von den 
Königlichen Theatern in Berlin führt nicht 
nur „Kroll's Etablissement" den „Egmont" 
auf, sondern auch das Königliche Schauspiel­
haus den „Faust", welcher nicht besser be­
handelt wird. Als ich vor Jahren eurer 
Vorstellung des „Fairst" im Schauspielhaus« 
beiwohnte, deklamirte Mephistopheles mit 
bissiger Ironie: „Die Kirche hat einen guten 
Magen. Hat ganze Länder aufgefressen, nnd 
doch »och nie sich übergeffen; Die Kirche 
allein, meine lieben Fronen, Kann „»gerechtes 
Gut verdauen." Daraus soll nach dem Text 
des früheren großherzoglich wermarischen 
Ministers und Ritters hoher Orden, Herrn 
v. Goethe, Faust die Bemerkung dazwischen 
werfen: „Das ist ein allgemeiner Brauch, 
Ein Jnd ' und König kann es auch." Doch 
diese Zwischenbemerkung — blieb aus! Viel- 
mehr fuhr Mephistopheles ohne weiteres 
fort: „Strich darauf eine Spange, Kett' und 
Ring', Als wärerr's eben Pfifferling" u. s. w. 
Damals hat mich diese Streichung der Königlich 
preußischen Theater-Zensnr gegen den groß- 
herzoglich weinrarischen Theaterdichter von 
Goethe höchlich amiisirt. Am andern Tage 
habe ich dann alle Berliner Kritiken nachge­
lesen, ob anch den Herren Kritikern dieser 
Strich der Censur anfgefallen sei und sie 
dann Erkundigungen eingezogen hätten, wo­
her die Auslassung komme, ob von der Ver­
geßlichkeit Faust's oder von hoher obrigkeit­
licher Wachsamkeit gegen Feuers- und sonstige 
Gefahren. Doch keinem schien es aufgefallen 
zn sei», wenigstens — s c h w i e g e »  sie 
sämmtlich über die Sache."

( Ue b e r  d i e  T h a t  e i n e s  a n g e b ­
l ichen Anarchi s t en)  meldet der Münchener 
Polizeibericht: An, Freitag Abend 7 Uhr hat 
am Fnße der großen Treppe znm Odeonssaale 
kurz vor Beginn des Konzerts ein Unbe­

kannter vier Schüsse auf das Publikum 
abgefeuert, wodurch ein Billeteur lebensge­
fährlich und ein zweiter Billeteur leicht ver­
letzt wurde; sodann erschoß sich der Thäter. 
Die polizeilichen Nachforschungen stellten fest, 
daß der Thäter der Bildhauergehilfe 
Johann Hoffmann aus Neustadt in Baden ist. 
Die bei ihm vorgefundenen Papiere bekunden 
anarchistische Wahnideen.

(Die  U m w ä l z u n g  a u f  dem Ge­
b i e t e  d e r  F r a u e n t r a c h t )  soll sich nicht 
allem auf Abschaffung der Schleppen der 
Stratzenkleider und der Wespentaillen er­
strecken» die Aerzte, besonders aber die Augen­
ärzte. verurtheile», auch den hohen Kragen. 
Der Augenarzt behauptet, er verursache ver­
schiedene Störungen am Auge, während der 
Arzt für Halsleiden ihn für viele von Erkäl- 
tnng herrührende Erkrankungen verantwort­
lich macht. Der Hals sollte offen und der 
Zutritt der Luft »richt unmöglich gemacht 
sein. Ist letzterer verhindert, so genügt der 
geringste Temperatnrwechsel zur Herbei­
führung einer Erkältung.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e r  D e s e r t e u r ) ,  
ehemaliger Unteroffizier, meldete sich dieser 
Tage in Knstri» a. d. Oder znm Eintritt in 
das Jnf.-Regt. No. 48. Er wurde der Polizei 
überwiesen, die ihn nach Frankreich zrrrück- 
trausportirerr wird.

( K r i e g s t r o p h ä e n  a u s  Chi na . )  
Der Lloyddampfer „Krefeld" hat 175 alte 
chinesische Brouzekanonen nach Deutschland 
gebracht, welche seinerzeit anf den Manern 
von Peking ihren Stand hatten. Die znm 
Theil gewaltigen Rohre wiegen bis zn 100 
Zentnern. AnS den daran angebrachten 
chinesischen Schriftzeichen geht hervor, daß 
sie 200 bis 250 Jahre alt und in China von 
chinesischen Kanonengießeru unter Anleitung 
von Jesnrte» hergestellt worden sind. Auch 
eine hölzerne Kanone befindet sich darunter. 
Ferner hat der Dampser „Krefeld" eine 
größere Anzahl von Lafetten, Fahrzeugen 
und Mlinrtioriswaaen der chinesischen Streit- 
kräfte nach Deutschlaod befördert. Wie ver­
lautet, sollen die weniger reich verzierten 
Stücke der kostbaren Bronze wegen demnächst 
zur Einschmelzniig gelangen, die übrigen da­
gegen als historisch werthvolle Kirnstgegen- 
stände dem Marine - Museum einverleibt 
werden.______________________________

BerLNtwortliiS II>r den Inhalt: Hkinr. Warlmaim in Thor«.

Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Mittwoch. 6. November 1901.

Wetter: rauh.
W e i z e n :  fester, rother 130—132 Pkd. 167 Mk.
L: S S L -

Notiz.
Er b s e n :  schwache Zufuhr, Kocherbseil 172 Mk. 
Ha f e r :  ohne Zufuhr.
L u p i n e n :  btaue, trockene 103 Mk.
M a i s :  fester trockener 123 Mk.

Alles pro 1000 Kilogr. verzollt franko Bahn 
Thor».
W e i s e  nsch a a l « :  gefragter 4F5 Mk.
M e r z e  n k l e r e :  grob« 4.45 Mk.. mittelarobk 4.35 Mk.. dünne 4.15 Mk. ' » '"».groor
R o g g e n  k l e i e :  flauer, 4.65 Mk.
R ü b k u c h e u :  gute. reine 5.90 Mk. 
L e i n k u c h e n :  fester 7,l5 Mk.

Alles pro 50 Kilogr. franko Bah» Alexaudrowo 
in Waggoniadungen von 1000 Kilogr. u. darüber. 
I n  Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich der 
Preis ab Thorn um 15—25 Pf. pro 50 Kilogr.

Amtliche Viottrirngen^oer Dauziger Produkten«

vorn Dienstag den 5. November 1901.
Für Getreide, Hülseufrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem uotirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig 
vom Känscr au deu Verkäufer vergütet. „ 
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochkamt und weiß 758 Gr. 159 Mk. inland. 
roth 740 Gr. 155 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ grobkörnig 7S3 
Gr. 137 Mk. bez. .

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. rnlaild.
große 659-721 Gr. 119-136 Mk. bez. ,   ̂

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
130-142 Mk. bez.

Kleesaat  ver 100 Kilogr. weiß 70 Mk., roth
K l eVe v^r^bo Kttoar. Weizen- 3.95-4.35 Mk..

Roggen- 4.15 -4.37'/, Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rcndement 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasier 7.02'/, Mk. inkl. Sack bez., 7.05 Mk 
Gd., 6.87'/, Mk.exkl. Sack bez. — Nendemeut 
75° Trausltpreisfranko Nenfahrwasscr 5.40 Mk. 
inkl. Sack bez.

H a m b n r g . 5 November. Riiböl ruhig, loko 58. 
-  Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. -  Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.95. — Wetter:

!M KllMK
,d höher — 4 Meter sowie „Heiiiiebera-Sewe" 
schwarz, weiß nnd farbig von 95 Pf. brs Mk. 

.65 per Meter. Absolut kein 2»N ra rablevk 
l die portofreie Zusendung der Stoffe durch meine 
eideufabrik anf Lootsekem Grenzgebiet erfolgt. — 
ur echt. wenn direkt von mir bezogen! Muster 
„gehend, o . «vnnodorg, Seidenfabrirantlkarserl. 
,d könlgl. Hoflieferant). L v r l o « , . ________
Novcmb.: Sonn-Anfgaug 7.08 Uhr.

Soun -Unterg 4.19 Uhr. 
Moud-Aufgang 259 Uhr. 
Mond-Uutera. 2L8Uhr



80S. Konlgl. Kla-ssrulottsvre.
L  «lasse. 15. Ziehungstag, 5. November 1M1. Vormittag. 
Nur die G ewinne über 232 Mk. sind in  Parenthese» 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A . S t.-A . f. Z .)
136 60 212 13 SS 65 62g 711 15 56 69 802 S59 

>062 78 (1000) 116 268 332 621 796 664 92 93 2162
75 96 424 SO 64 560 707 82 821 70 916 93 8013 21 
224 73 389 529 SO 627 99 736 869 (1000) 917 (500) 
»000 145 79 232 323 63 94 (500) 579 695 829 8123
76 267 510 97 772 933 71 97 «058 143 (1000) 95 233 
545 748 SOS 968 7038 240 300 54 605 15 716 92 973 
(1000) 8086 232 828 36 71 (1000) 696 752 59 73 95 
944 54 8127 265 66 81 337 501 941 (500)

18030 (1000) 115 84 92 437 (1000) 39 88 (500) 553 
670 834 SO (500) 73 87 (500) 906 43 (3VV0) 63 11010 
84 210 320 22 418 51 502 (1000) 624 740 46 923 38 
LS070 132 (500) 223 343 65 441 (500) 55 70 SO 724 916 
99 13017 40 187 555 63(1000) 675 741843 923 14080 
134 53 209 37 426 591 <3«V0> 737 868 908 (1000) 57 
>5235 400 70 SO 555 87 880 85 16011 104 266 312 
441 >7184 430 66 506 42 616 SIS 18063 160 354 64 
87 576 694 843 96 950 88 1S084 124 397 572 78 92 
600 49 66 933

20181 465 77 550 825 53 82 904 (3VVV) 21179 
238 325 568 601 762 65 609 71 22111 258 628 (3 0 0 0 ) 
731 861 981 23166 75 827 451 618 (30001 43 47 60 
65 67 816 909 82 70 (5 0 0 0 ) 24069 95 252 482 753 
69 33034 115 255 65 (3VV«) 832 62 601 704 865 
L6054 187 811 86 (500) 457 507 643 63 711 43 873 
S7235 860 407 546 749 835 76 28150 52 226 676 91 
782 833 962 (500) 29016 144 292 445 99 521 656 906 

39346 459 593 636 85 942 68 31205 308 746
32070 412 607 753 70 33135 72 205 331 34 641 739

37348 44 71 533 77 613 51 743 90 952 38016 148
288 496 651 64 796 824 39133 85 289 510 (500) 634
713 (500)

40013 257 357 481 725 56 891 <10 0 0 0 ) 937
41041 86 249 346 530 70 658 70 917 SO 94 421W
46 415 53 653 810 35 42 (1000) 902 46 43001 638 667 
797 831 59 932 (30  0 0 ) 44114 (500) 43 67 261 368
(15 0 0 0 ) 524 (500) 91 662 723 60 45024 74 166 347
446 530 982 40255 (500) 352 543 79 47036 107 77
215 35 357 772 880 48040 114 (500) 377 581 625 718 
^S M » ) 49054 56 107 231 378 413 500 6803(3000)

50261 386 438 89 672 (500) 51002 (1000) 8 (500)
86 133 337 458 635 714 833 957 79 52088 127 (500)
426 615 826 39 53026 187 81 218 309 404 71526 648 
81 (3 0 0 0 ) 991 54078 156 234 406 606 807 920 86
87 55046 384 453 590 765 802 4 900 56023 214 337 
71 400 95 792 923 SS 57272 82 318 401 557 680 739 
75 818 42 943 58079 139 209 353 522 627 33 732 807 
894 59120 219 22 89 384 511 83 627 76 8 4 59

00038 42 103 <3000) 28 30 322 51 65 79463521 
<500) 66 97 784 928 «1405 543 737 940 74 62087 113 
14 (500) 79 228 423 504 73 SO 602 81 62 74 755 851 
992 63096 491 517 48 65 601 974 64003 45 147205 
371 406 516 95 654 725 898 975 65058 669 789 66142 
65 220 364 558 633 61 730 47 846 48 86 927 67155 
438 558 662 850 93 68189 420 85 98 602 31 88 960 
92 69183 371 451 541 66 933

618 40 833 60 941 
> 37 (500) 52 68 89

^______ ______ - -  ________  66 78 858 988 SO
?»063 862 <3060) 930 42 47 77 74189 383 738 843

8 ^ 2  81 78005 47 373 469 730 883 915 96 79159 
« 7  74 501 709 900 58

K  N A  L  - L L «  L  
Z - z P Z  ^  U°L>'Z N
Ux>) M 2 L  -760 71 95 890 914 8  6216 (500) 20 313 
4755 60» 914 (1000) 86 87051 104 45 523

725 811 970 88052 136 372 463 829 83 
^  89061 132 83 311 407 610 49
691 204 58 624 tlOOM 454 (500) 62 588 677 95
»S077 b6 4W (600) 650 616 922 74 78
9-Z041 97*1^0 M  20 (300V ) 501 40 632 672 976 85 912 ä  06 « , K ^ 7 W  77 ^ 8  44 549 641 72 861

95003 1 8 ° 4 6 ^ L T ^ ^ ^ Z ;  U  I
96003 27 59 180 201 A5 N  ( I M )  ^ 8 3  424 N  
<1000) 724 27 67 97042212 42 428 77 524SW 9825» 
W  7W 9 7 ^  «0112 21 222 303 W A

100224 300 94 625 672 101035 108 206 12 w  8^0 
407 23 642 59 86 90 829 1021M W M  M  8 ^  991 
103012 44 172 82 232 553 895 972 94 104021 (500) 

619 912 43 105093 105 247
« A U  K ! ! ! ? N  «  K  Z ° L >  Z  «

»9037 60 170 90 838 597 725 35 59 868 »1441
517 21 833 34 998 (500) »2686 179 243 95 383 464 
635 722 973 87 »S316 SS 408 (3VVV) 689 687 <3999) 
763 86 859 (500) »4044 71 224 W 302 13 16 (500) 
405 (1000) 607 (500) 54 844 907 83 »5075 76 83 251 
SOI 680 99 759 »6117 327 72 480 SOS 606 71 948 
»7015 (1000) 165 229 410 96 659 919 82 »8289 90 
L44 (500) 672 »9029 39 128 (500) 38 S4S 457 618 41
65 602

L29133 336 56 75 482 628 (1000) 67 73 741 (500)
66 926 81 98 121024 200 24 28 695 778 902 <3999) 
122073 203 22 27 <3999) 553 60 (1000) 656 <3999) 
700 123018 (500) 39 110 79 99 257 384 66 505 26 SO 
65 738 921 1L4017 214 347 505 91 620 (500) 736 937 
41 63 125334 441 529 <3990) 126159 422 <3999) 
524 (500) 86 674 754 (1000) 840 127003 21 83 135 208 
9 (500) 24 45 69 440 738 908 26 81 128180 250 85 
594 734 80 834 945 129121 232 364 (500) 87 466 522 
69 664 810

139469 (3 9 9 9 ) 676 816 982 (1000) 131078 164 
213 456 665 873 83 927 62 >32157 58 66 261 808 24 
29 (5M) 490 538 63 74 929 >33087 232 395 534 637 
(1000) 82 699 999 134524 85 700 67 813 972 135244 
483 523 82 635 47 767 (500) 96 904 138137 237 350 
64 421 <3999) 510 19 819 83 993 <3999) 437056
64 111 62 376 493 552 782 138019 107 62 290 410 84 
832 927 139056 340 89 502 671 717

449311 403 35 512 674 <3999) 738 853 918 89 
441428 769 80 851 960 442013 48 209 346 414 604 86 
97 726 60 77 639 82 91 923 443096 205 22 470 883 
907 444148 <3999) 263 884 408 652 832 87 907
145141 64 221 329 88 (19099) 61 509 40 842 (500) 
918 149015 166 321 42 662 85 775 900 3 32 78
147268 (500) 614 749 830 48 926 148032 229 76 348 
436 677 705 32 643 978 82 >49125 409 62 516 24 928 
95

>59174 271 (1000) 328 41 75 403 502 (500) 46 
>51012 39 105 219 309 (500) 474 885 152325 448 573 
749 913 153291 326 54 432 583 >54063 417 41 605 
23 91 (3 9 9 9 ) 455082 135 410 25 (3 9 9 9 ) 26 511 759 
456188 359 530 61 90 674 883 97 157051 169 235 372
65 465 73 76 (500) 752 852 73 >58012 (500) 123 252
67 492 574 893 159103 533 (500) 672 75 905

>69131 54 74 2S7 412 83 766 461023 69 334 404 
652 792 671 963 >62014 24 111 15 66 (500) 883 511 
(1000) 92 (500) 889 991 163117 293 365 526 65 675 
722 (1000) 72 840 (1000) 905 164047 117 303 592 894 
954 69 165085 341 87 478 83 523 82 89 649 >66184 
622 78 (3 6 6 6 ) 743 640 909 89 167038 308 25 90 478
518 27 627 40 168154 231 370 426 SS 601 15 946 78 
>69009 733 995

179146 603 21 36 60 (500) 885 969 171003 91102 
223 36 503 (1000) 89 732 62 72 814 937 172368 78 
528 49 61 846 926 173070 115 37 92 (3 9 9 9 ) 398 
(3 9 9 9 ) 467 680 81 91 (1000) 92 840 51 935 85 
174036 85 169 228 394 (3 9 9 9 ) 506 73 606 39 60 783 
825 74 475004 (1000) 84 151 59 75 220 39 (500) 73 
407 45 548 (3 9 9 9 ) 691 716 804 476155 63 393 404 
81 665 741 808 477097 199 256 305 13 18 525 83 623 
744 81 178159 212 23 522 42 774 179009 293 S7S 
763 97 813 989

189060 78 122 407 21 708 89 845 181160 301
428 547 666 725 96 927 (3 9 9 9 ) 182130 79 384 442
(500) 62 682 862 999 183784 184039 131 201 307 
693 751 185014 120 200 396 683 709 70 186081
260 (3 6 6 9 ) 304 7 435 78 596 609 (500) 603 >87070
91 110 31 202 40 897 506 31 39 61 99 717 (1000) 20 
972 >88196 292 341 78 406 (1000) 527 672 886
18S047 394 483 556 633 63 816 39 44 48 922 (3 9 9 9 )

199016 59 67 96 296 463 92 513 611 92 724 56 
933 73 82 191034 82 188 232 467 733 57 (1000) 929 
192208 471 74 95 506 38 (1600) 65 640 57 727 SO 846 
916 76 193011 182 269 659 76 422 99 674 95 735 64
194059 137 66 849 73 91 401 25 62 712 (500) 25 845 
SIS 92 195243 315 45 432 48 699 816 44 909 (5 0 0 9 ) 
11 42 190076 (500) 90 268 503 35 689 703 17 49 63 
67 68 934 69 1S7170 374 493 (1000) 615 756 995 
198202 44 741 48 885 (1000) 930 42 94 199001 38
^000^96 102 (1000) 20 45 53 79 446 553 676 793 858

2VV285 (500) 320 402 69 772 928 41 2V1083
458 92 605 758 642 957 60 SVS255 814 94 439 83 
649 673 754 78 203090 96 111 240 99 312 511 25
40 982 (500) 201074 161 236 307 64 518 79 629 82 
89 700 2V5018 72 127 201 85 90 327 561 92 852 82 
298016 33 176 302 581 842 2  97021 344 93 (1000)
442 46 79 543 51 97 (500) 686 2  9 8061 SO (500) 322
91 601 54 706 299200 363 453 705 811 21 SS 954 
(3999)

219107 54 95 206 18 20 568 649 981 2»026
384 417 557 89 745 53 (3999) 80 900 46 75 (500) 81 
8  <2179 454 SOS 10 703 44 63 886 213017 62 85 101 
94 409 57 535 68 <500) 720 SW 93 211358 595 (500) 
612 91 765 (1000) 21S21S 26 313 591 97 893 950 75 
218021 236 73 442 43 682 885 217000 93 105 203
807 490 536 49 682 83 801 51 218261 (3999) 332
57 479 512 18 731 840 913 41 219023 (39 99) 216
26 (1M0> 36 (500) 42 89 328 433 561 710

2 2 9  034 92 LS5 336 641 48 58 737 673 (SW) 
221048 148 27S 408 2S210S 38 533 62S 7SS 962 7S 
SS34SS 224011 261 SOS 472 632 776 98 882 72

SOS. Kö,ügl. V*erch. Klassenlotterie.
4. Klaffe. 15. Ziehungstag, 5. November 1901. Nachmittag. 
N ur die G ewinne über 232 Mk. sind in  Paranthesen 

beigefügt. (O hne Gewähr. A .-S t.°A . f. Z .)
70 239 49 79 316 63 82 95 503 623 830 81 989 

96 (500) 1005 57 95 164 532 726 70 954 56 94 (1000) 
2107 34 205 313 490 510 SO 91 (1000) 631 723 94 
S500 (500) 6 681 728 43 841 77 (1000) 4038 129 64 
230 352 428 53 674 (8 9 9 9 ) 763 804 87 99 8155 600 
785 956 «081 240 449 81 521 66 72 639 52 735 7049 
106 62 280 338 414 604 770 71 8191 280 403 (500) 7 
12 SIS 95 611 977 9053 67 169 307 423 (500) 618 (500) 
992

19112 272 313 33 416 (1000) 721 978 »006 227 
(1000) 52 (8 9 9 9 ) 364 (1000) 76 96 546 (500) 66 (1000) 
607 782 819 44 87 945 12356 97 782 922 33 SS 
13083 (1000) 363 417 43 82 785 87 881 995 14092 
156 64 508 19 92 93 180S3 186 502 (500, 83 44 662 
897 958 1K032 1W 303 11 410 22 92 (500) 637 721 24 
40 855 925 51 17259 93 534 793 909 89 >8069 (500) 
100 (500) 242 388 433 534 641 842 996 19038 94 127 
31 230 367 (500) 626 77 81 712 SW 93 <500,

20137 277 425 503 46 809 19 21268 72 363 475
95 583 91 642 51 662 22133 44 328 407 56 569 620
84 44 94 793 877 23109 19 68 221 338 515 (1000) 77 
695 736 852 941 24107 28 472 73 698 (500) 650 72
931 93 25244 401 549 26018 168 94 443 (500) 652
707 861 88 27004 31 112 21 212 345 69 82 465 534
649 948 W 28049 56 SS 231 (3 0 0 9 ) 33 67 517 89 
946 49 29079 305 664 839 921 <3VV«) 35

30007 73 282 343 57 66 (1000) 67 73 (1000) 74 963 
76 77 31206 91 (500) 379 454 (3V0V) SSI 685 983
S2073 140 98 513 63 628 35 736 (500) 978 94 83166 
(500) 204 45 878 523 678 861 917 54 65 34009 12 14 
266 68 370 422 560 636 745 827 934 56 81 35371
528 621 25 44 36056 177 213 52 65 81 331 68 475
634 46 754 65 814 37061 100 315 450 91 558 87
<3««v) 800 67 95 929 3 8023 (500) 107 483 579
89244 79 313 518 677 85 760 860 940 59

40043 78 118 48 307 32 94 773 815 51 41010
<3V0«) 132 77 364 465 525 63 677 WO 36 42081184 
273 349 440 58 570 620 710 31 60 75 875 915(3009) 
43160 65 864 724 822 45 44135 245 354 412 560 626 
58 71 45081 89 220 678 652 40225 89 343 580 913
»7217 79 501 706 19 30 41 71 (1000) 818 »8126 83
96 214 50 51 446 62 76 (500) 523 (1000) 706 22 977 
»9051 322 443 534 758 (1000) 62 863 955 71 (1000) 92

50159 406 552 699 51021 30 183 256 (500) 305
61 61 457 65 91 SOS 20 74 98 <3«««> 5S1S6 665
789 857 53206 436 66 594 605 69 705 895 (3 0 0 0 )
64014 176 (SW) 644 75 860 79 55011 123 81 200 14 
30 306 473 816 997 56091 263 332 <500) 572 622 790 
919 76 57013 93 133 320 428 684 58089 62 166 405 
SW 82 827 35 (500) 59020 350 75 592 673 779

«0020 295 337 478 539 687 (1000) 711 54 915 
«1054 82 105 (500) 227 42 75 SIS 58 686 769 (3 0 0 0 ) 
96 987 63015 449 57 505 605 13 «3003 278 820 
«4082 182 443 57 70 532 87 (500) 666 79 804 «5045 
107 265 413 (500) 55 606 23 840 «6028 «7050 255 
56 434 82 604 824 962 «8083 200 81 837 62 (5 « « v ) 
75 95 504 71 (1000) 617 (3000 ) 702 77 833 941 52 
«9143 66 220 512 692 883 92 947 99

70174 4gg M 518 73 760 947 66 71088 (500) 550 
KS7 804 51 945 73005 61 95 189 726 34 (500) 864 918 
87 73005 48 133 314 M 439 682 SW 74025 228 M3 
795 853 78381 491 SW 704 834 91 76057 172(1000) 
202 (1W0) 392 411 25 41 68 697 787 771M 205 60

860 05099) 78 89 911 67 (500) 79044 134 204
(3999) 79 304 32 (3999) 80 93 (500) 421 78

89004 (1000) 163 78 85 311 444 62 678 751 73 
57 959 81184 557 828 W 83121 40 42 64 515 42 56 
947 83090 153 59 92 732 916 (1000) 63 841W 34 
62 211 514 68 673 926 85018 55 98 147 93 287 316 
516 56 607 15 815 30 M 86036 170 208 391544(500) 
54 741 43 843 55 931 87190 223 413 97 636 600 38 
747 SW 10 88112 (500) 216 (3999 ) 498 546 674 708 
985 89083 220 328 59 449 603 735 863(500) 961 62 84 

99081 100 20 340 404 541 (SW) 641 52 94 758 
«1005 41 54 184 670 «3038 103 354 665 74 96 747 
78 91 927 37 44 «3033 531 (SW) w  69 677 (10001 
739 67 99 857 «4157 <3999) 440 556 93 616 (1000) 
70 85 800 26 902 20 «5358 471 567 668 83 743 644 
61 WS »«032 158 257 417 507 660 764 856 912 62 
«7112 53 208 (3999 ) w  369 407 72 569 767 94 984 
«8011 13 W 183 486 693 956 76 VS036 43 1w 63 
236 68 92 385 421 23 59 522 635 52 85 816 932 69 

1VV14S 262 82 464 568 79 644 776 844 86 WS 43 
>«>018 233 68 382 527 615 743 903 192003 95 198 
883 193036 129 211 14 97 494 671 896 (5 9 9 9 t 
>91213 678 7W (1000) 88 195005 81 113 213 71 556 
965 89 19KW9 210 335 99 428 565 669 (500) 701 61 
>97017 98 178 314 91 (1000) 461 544 95 637 765 S6S 
498054 124 (SW) 31 222 45 429 514 (SW) 85 658 (10W) 
704 76 827 409276 401 W (SW) 641 712 58 SS 822 33 

449043 (SW) 44 10S 401 634 717 (SW) 888 444629
46 573 7M SS 887 44S1SS WS ss s  658 97 93 705 60

»3124 W 252 341 423 (500) 619 74 94 747 56 »»225 
53 <3999) 78 514 647 884 86 93 951 (SW) 98 U527S 
308 SS (500) 768 604 63 928 30 »«151 97 218 418 7» 
547 (500) 608 768 660 (500) »7065 244 356 495 S6A 
88 767 »8022 25 55 204 347 429 43 63 511 883 SIS 
81 41 »047 278 SOS 482 58 65 509 866

429260 850 92 449 521 33 49 88 640 59 767 7S 
SM 481073 197 201 875 445 63 6W 919 76 (SW) 8» 
4SS31S 23 607 25 26 724 60 99 (1000) 960 42 336S 
417 (1000) W SS 93 627 78 844 970 124007 106 (10004 
815 17 449 571 609 47 (500) 74 788 813 802 42507» 
96 804 609 834 429046 145 264 373 609 723 26 SS 
805 957 1 27030 314 715 57 863 42 8040 116 206 319 
11 87 554 662 626 42S196 219 94 7W SW 94

439042 49 148 (39 9 9 ) 70 w  362 67 (10W) 566 
623 760 (3 9 9 9 ) 883 85 431221 683 705 54 930 432042 
103 313 27 660 809 433026 227 65 465 554 709 (WO) 
897 939 434048 94 133 232 357 76 529 68 M 629 (WO) 
SS 60 917 4 36174 219 W M W7 59 436022 71 209 
435 57 504 55 751 890 93 908 437014 261 96 465 94 
563 707 W 813 45 73 918 34 438056 138 92 283 8S 
387 608 745 935 43S127 833 438 573 736

4L9049 340 549 87 760 860 441051 63 114 218 63 
325 502 23 615 99 788 981 442028 33 134 88 477 66« 
741 93 143057 332 81 83 417 721 (500) 144066 SO 405 
513 33 604 67 838 42 979 445024 (10M) 77 436 SSS 
639 756 934 146071'111 301 468 546 694 701 849
147136 69 305 69 407 76 621 728 67 148049 128 72
219 390 466 511 96 979 44S223 46 63 310 38 43 S7S 
616 24 731 610 (WO)

I5«W 9 12 25 39 41 141 240 421 517 626 605 909 
67 151122 72 411 70 (500) 682 872 965 (1000) 452078 
(1000) 166 300 617 771 77 453003 236 338 406 37 836 
912 25 33 58 >54142 479 673 823 455035 120 70 229 
93 99 303 455 540 83 730 68 901 69 (WO) 456022 117 
27 208 29 93 423 (30VV) 547 794 801 966 457144
291 571 644 (3V«V) 82 W5 4580M 63 155 73 217 38 
318 87 (500) 643 (500)879940 459076 123682(5««») 
755 850 (WO)

4 «0031 42 191 243 (500) 338 419 597 767 966 92 
1V1252 64 66 678 739 894 (1«VV«) 9)3 162055 143
220 (WO) 51 859 63 84 447 51 52) 64 775 975 80 
463043 279 521 646 W 746 973 1 64919 189 201 34 
84 396 587 623 4V5023 40 154 393 431 59 618 93 
166036 234 319 70 440 574 95 631 33 732 82 814 933 
167095 159 (SW) 552 643 716 802 88 933 1V8418 69 
659 714 44 821 SM (3 « « v ) 1v»069 110 35 (SW) 223 
801 411 693 738 664 M5

470135 <3VV«) 268 502 8 33 37 765 834 474W9 
55 62 290 325 637 W 773 874 962 4 7 2099 148 227 35 
(500) 73 350 758 473281 346 525 979 98 474045123 
262 468 504 729 so 99 940 175099 125 222 SOI (3 0 0 0 ) 
478 675 (1000) 799 813 900 47V181 333 518 759 939 
177130 283 340 449 627 44 734 62 606 922 478094
98 192 816 483 603 818 84 914 21 53 476153221 320 
(1000) 605 21 700 <3«v«> 93 SW

18V227 856 69 78 (WO) 663 721 653 998 <3«v«> 
481353 406 599 771 959 89 482203 305 29 4M 533
86 (WO) 75 76 893 928 57 183414 21 74 663 801 SW 
17 19 97 184090 335 95 412 61 526 634 57 782 627 
966 485319 49 406 22 26 31 659 89 964 48K206 68 
337 66 560 487008 231 96 307 35 64 456 791 844
488096 175 562 664 95 741 941 18S2S3 82 <SVV0)
823 29 624 42 85 94 725 69 9W

4SV043 206 58 (WO) w  4«4015 96 101 300 496 
603 68 722 822 1S2W3 9 75 101 826 400 515 SS
(1000) 61 4S3197 ,1VV««> 237 472 783 996 4S4014 
(WO) 76 81 106 42 271 90 (SW) 94 877 414 831 40 922 
(WO) 99 485167 503 95 758 877 196018 196 218 55 
537 650 7W 913 1S72W 301 12 524 32 97 (MOO) 629 
93 730 625 979 488041 IM 223 817 (3 « v v ) 456 690 
774 (WO) W7 71 91 933 (1000) 57 >««099 238 46 407 
66 627 40 W7 (» 0 0 » ) 78 992

2««068 204 44 326 431 (5«V0) 533 201014 (WO) 
248 323 543 644 75 744 86 825 (1000) 923 202235
337 42 505 27 631 44 731 843 75 963 69 82 2«»183 
205 321 63 791 658 90 SV4012 (WO) 15 (1000) 100
78 289 607 718 913 SV507S (SW) 115 236 63 326 404 
52 526 38 656 2««245 375 82 516 26 73 697 904
207177 (1000) 394 636 W 811 967 208061 166 (SW) 
SW 61 68 619 93 784 885 2VS059 76 184 (500) 260
876 426 88 SOS 7 71 w  639 49 (500) 770 627 SS 97 
937 62 73 75

210088 181 66 291 818 471 618 86 811 29 901 19 
92 97 2U04S 285 819 545 764 802 (Svvv) 19 (SW) 
W 81 (SW) 212102 22 222 365 475 531 653 833 
213041 115 273 800 44 433 561 (SW) 628 713 (10M) 
885 214028 269 611 37 (3VVV) 63 215018 22 93 
147 232 818 83 413 (30VV) 93 523 (1000) 660 880 83
99 (1000) 930 21V182 432 535 716 944 217010 182
836 (WO) 448 668 81 719 24 93 819 67 922 23 218037 
167 84 428 519 612 (WO) 27 219129 83 (3V«0> 241 
(»VVV1 613 72 851 943 92

2 2 «  393 432 506 760 88 97 807 26 SS 221050 
(500) 72 193 297 333 720 32 897 926 2 2 2  <40 SS 248 
828 (SW) 47 76 728 616 (WO) 40 955 87 223201
(3V«V) 461 826 (SW) 40 970 S24112 244 396 593

Im  Gcwinnrade verblieben: 1 (Lew. L 1SOOW Mk., 
r  L 7SW0 Mk., 2 o. 30000 Mk-, 4 a 15000 Mk, 12
10W Mk ^693 L E '  ^  4 LOW Mk, V77 »

Hchiittkims Sbttsörstmi Lchirpitz.^
A  MiMlh it>>» . Mmdn, M  m M G  lii W  sb,

sollen in b e r r s r i ' s  Gasthaus in Podgorz:
1. aus dem Schnkbezirk SchirpiK 1 rm Kloben und 11 rm 

Knüppel,
2. das i» den diesjährige» Schlägen und Dnrchforstnngen 

anfallende
Faschinen-Reisig,

3. einige alte erübrigte Baumaterialien
öffentlich meistbietend znm Verkauf ansgeboten werde».

Der Oberförster._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I t i s a l v r -
Dekorationen

in künstteriLeber ^nskübruvg 
2U mässissen kreisen unter 

Garantie kür OauerttaktiAkeit. 
kostenauselüäAs und gemalte 

Lutwürks auk ^Vunsed.

Versins-falinsn
ßMtiekt und gemalt, 

bvliäuätz- uvü v eL ora tlons- 
2  Inbuen, >VnpPvu8eIiNä6r, 

VnLrpen, L allons. OKerLen 
kedöt 2eiednuvA6Q krankn.

kalinoukadrLK
vUer kür rkeLttzrmLlertzL

«, «lt» « e r .

Margarets l.siek,
gepr.HanÄarbeitslehrerin,Brücken­
straße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen Hand­
arbeiten, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt.

MkoiWSsi
u. rivildkIclMuilg N

Von
L v l i i r r r i i i i -

N s r e o k l e s l r s s s s  1V,
bei Herrn

Präm iirt: Berlin, Dresden.
EEGGKZMOOSO

Feine Wäsche nimmt an zum 
Waschen und Plätten bei billigen 
Preisen Plätterin p .  L ils-s»  

Strobandstraße 22, 2 Tr. n. v.
öbl. Zimmer sofort zu ver­
muthen Gerechteste V, pt.

Bilder
werden sauber und billig eingerahmt. 

G raste  A u s w a h l  in modernen
K o lli-11. kolitiir b ck tsii

bei
Kodkl'l Uslolm, Glasrrmstr.,
_______Araberstraste S._______

K ä l t e - « .  Z iig liis t-  

A W i k ß t r
für Fenster u. Thüren

empfiehlt
« S . G v t l i r v r -

TilpetkillMdluilg.

gesackt in 100 und 200 Ztr.-Ladungen, 
sowie

diMNiIiN- M PMroh,
k W - M  H ch M M rch
osferirt billigst frei Bahn hier

Lmil llsllmsr,
Schönste Westpr.

« Vorl s
nicht unter 10 Haufen (L ca. 1000  
Ziegel —  8,50 Mark) verkauft franko 
Empfangsbahnhof

G ut Brakan bei Tiefcuan.
A rdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. z. 

M . Zim. m Burschengel. z. v. Bankstr.H

Pretzstroh
liefert franko allen Stationen billigst
I»8vpl> Vo1»ravl»«iv8lr1,

Getreide Komm., Stettin.
Verkäuflich gröszere Mengen

Mmiidk».
D o m .

Nüdigsheimcr

ZPeisek«rt>>fstlii
(maxumn bomim ) liefert frei Haus 

L o d e r t  V i l k .
Proben im Komptoir erhältlich.

y N « m >  tz r m r x k 'r

Frische
Zcluiiirrl

osferirt billigst franko jeder Station

külil IIsIlilM,
Schöusee Westpr.

d ^ ö b l .  W o h n . m. a. m Burschengel.

Der in meinem Haufe von Herrn 
Uhrmacher X auL bewohnteLade«
ist znm 1. Januar anderweitig zu ver- 
miethen. D .  8 » ) " l » 1 n 8 k l .

Ei» großer Lade»
ist in uns. Neubau, Breilestraße, per 
sofort noch zu verm.
__________ I-o u is  « lo t tv n d s rg .

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.

Neust. Markt 14.

W i i s  L > r i Ä « i i -
von Herrn Pf6i88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L olL v , Breitestraße 30.

Bki sti« >«U. Wmr.
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelab, von sofort zu vermiethen

Brombergerstrahe 1 04 .
H  möblirte Zimmer mit Klavier- 

benutznng und Burschengelab, aus 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 
_________ Jakobsstraste 9 , 1.
LH gut m ö b l. Z im m e r  mit auch ohne 
^  Pension, aus Wunsch anch Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Hohe- n. Tuchmacherstr.-Ecke 1, I.

H chheM M . W iiiM
1. Etage, mit Zentralheizung, W il -  
helm str. 7 ,  bisher von Herrn Oberst 
von V srssn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu  v er m ie th en .

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn «l. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M b r e c h t s t t a s z e  6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre.

A N  öbl. Zimmer zu vermiethen 
_________ Araberstraste 1V.

A N  öbl. Zimmer billig zu verm. 
kligU8t 6!ogsu, Wilhelmsvlatz 6.

Möbl. Zimm. z.verm. Bäckers!r. 47.IH .
Möbl. Zim. v. sof. z. verm. Bankstr 2, II.

D ie von Herrn Landrath von  
S ob iv er la  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o f or t
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ W. 8 u » » s .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
H u g u r l  S lo g a n .

Brückenstr. 11
sind in der 1. E t a g e  1 bis L 
Z im m e r , geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., sogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre.
A K o h ttN N g , 5 Zimm., Badeeinricht., 

B all., versetznngsh. znm 1./10. zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4  nachm. 

Brombergerstr. 66 , M, l.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

____ k»o1ing, Gerechteftr. 6.

kiü ckzckkS P s E u n .
unniöblirt, sogleich zu vermirllien.

Zu ersrageu B iick erstr. S, Part.
O  S t u b e n  u Küche, 3 Tr. n. v., zu 
^  »er», Neustadt. Markt >8.

P fc r d c s t i i lle  vo» sofort zu ver- 
mieihcn C o p p e r n ik u sstr . » .

Tr«».. kitsnüts A c k c h I
1. u. 2. KI., auch Kleinholz 3- uir 
4 theilig geschnitten, lieiert billigst frei
Hans M a x  I V l e n ü S l ,

Mellienstraße 127.



Freitag den 8. d. M ts.,
vorm ittags 9 '/ ,  Uhr,

Wllaßmlichttiiiig
von verschiedenen Wirthschaftsgegen- 
ständcn, Kleidern, Wäsche, gut erhalt. 
Damevvclz, 1 Hängelampe, gold. ver­
deckte Damenuhr, rc.

s . 6 ru n « s lc k ,  Hnndestraße 9.
Junge Kaufleute "V8U 

erhalten giite und billige Pension 
Panlinerstraße 2, park.

Junges Mädchen findet gutes 
Logis mit auch ohne Pension. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein junges, armes, anständiges

Mädchen
vom Lande wünscht die feinere 
Küche zu erlernen. I n  Thorn be­
vorzugt. Lohn w ird nicht beansprucht. 
Gefällige Meldungen werden brieflich 
m it der Aufschrift d ir .  211 durch die 
„Thorner Presse" erbeten.________

Ein junges anstand. Mädchen,
Welches die Buchführung erlernt hat,
sucht Stellung als Lehrmädchen
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.____________________ _

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden.

Bäckerstr. 9. pt.
jauche von sofort oder 15. November 
>2 Stellung als

Kochmamsell,
im Kasino oder besserem Restaurant. 
L in a  L o re 2 » k o ^8 k l, Karlstr. N r. 14.

Tüchtige Rlillililbkilcr
finden dauernde Beschäftigung.

S . » .  N v k n ,  Gerberstraße 23

Arbeiter
sucht Baugeschäft üilvdileln.

Laufbursche kann sich melden. 
Mocker, L in d c n s tr . SS. Bäckerei.

16<><><> Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/y sofort zu ze- 
diren. Angebote unter 11. 3000  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

2 KWWiiser
in allererster Geschäftslage Thorn's 
sind günstig zu verkaufen. Zu  er­
fragen in  der Geschäftsstelle d. Ztg.

Grundstücke»
Mellienstr. 84 und 66 nebst Bau­
plätzen, ca. 40 A r, verkauft b illig  bei 
gering. Anz. Ho^er.Brom oergerstr. 35.

Grundstück in  M o cke r, 
mass. Wohnh., 2 Läk.en, 
4 Wohn., Statt., Hof, alles 

-verm., w. Anfg. d. Gesch 
sofort zu verk. Anz. 2 0 0 0 -3 0 0 0  Mk. 

Näheres Elisabethstr. 5 ,  1. Et.

Gelegenheitskanf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- und Damennhren, 
sowie goldener Herrcnketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge- 
theilt. Auch sind noch einige werth­
volle verde .te goldene 14 ka. Dameu- 
Ankernhren abzugeben.
1°. Sokrolor, Thorn, W ind llr. 3.

M K "  S r iv ß m s rk v n  "USW
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
M auritiu s  9 P f., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra. 

Q. Nürnberg.
8 gut erhaltene, eiserne

verkauft preiswerth
Gärtner L u n ik ,  Mellienstr. 19.

Gaskrouc,
massiv Bronze, ansfiehbar. 6 Flamme»
verkäuflich. M. k-slm. Reitbahn.

Ein Repositorinm
nebst Tonibank, zum M ateria l- und 
Schankgeschäft. zn verkaufen

Kondnktstrahe 40.

Rollwagen, einsp.
zu verkaufen. H uxo  H 6886 L  6 0 .,

Untern? Lachs.

Gebrauchte Möbel
preiswerth zu verkaufen
___________ Katharinenstr. V, I

^  0

8  Z 5 -°^  ßZ

L Z

- - Z

Schöner großer La d en , geeignet 
',nm Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in  guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

vollztäkuüger Ausverkauf lies ganren Waarenlagers
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. 8. V k o ra . Breitestraße 14.
Fertige Wäsche, Leinenwaaren, Gardine», PortiLren, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecken, fertiae 
_____________ Bette», Bettfederu und Daunen. Aufgezeichnete und fertig gestrickte Handarbeiten. "

G l

d
L2

L-:
d
d
d

G  ^

^  -
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Das Ausftattungs-Magazin

M k !.
von

K .  Z o f t a ü ,
Um», 8eIii!I«?8t?L88S  ̂  ̂Illoro, 8elli!le?8tra88tz. ̂

empfiehlt
s e in «  K ro s s s n  V o rrL IK e  in  a iis n  N o iL s r is i»  unüi 

n e u e s te n  IV lus le rn
AM - in geschmackvolle« Ausführung zu den anerkannt billigsten Preisen.

Komplette Zimmereinrichtungen
1» Svr Xvurekt «utsxrevbevckeL Normen stoben stets certtg.

L Ig e n v  T 'a p V L ie r iv e rlc s la tt unril H s o k ts r e t  
iin  N suss .

^  ^

Thoruer
llm KiliU-W I

„Zur Schloß», iihlk."

illdsr! Aiik, Idni.
Fabrik: Schloßstraße 4 . 

Verkaufsstellen:
Schuhmacherstr. 24, Herren ll l.  
L a u 8 vk , Gerechtestr., X . 171e8v, 
Elisabethstr. und Rzs8vv^8Lr, 

! Coppernikusstr.

L m il v a v iä ,
Sattler n. Tapezierer, 

Thorn, Albrechtstr. N r. 6,
hält sich zur sorgfältigen Ausführung 
aller in sein Fach schlagenden Arbeiten, 
wie Reitzeugen, Umpolsternngen 
von SophaS und Matratzen, 
sowie Reparaturen jeder A rt 
bestens empfohlen.

Mäßige Preise.

§Wöbl. Zimmer
miethen S tv i,

6 s e s s
i» üöl der!« 8«>gx llst 

Ilepps». s>U«, S iirssliüM e. 
«eil M »slldssbil mnMt;

>l .

kaeorlsii!», x!s» M  in relibsä stlirlsni.
8luä In äsn Lrellen 0,57 w, 0,67 m, 0,90 m, 1,00 m, 1,25 m a. 1,80 m 

8tel8 »m Laxer, OoeorlurrmaUan In xro88vr ^u8Hvak1.

KRI I^gllon, M i i . M I .  Usiltl 23.

L i l lo lo a w
MAß -leppiekk.-l.sufsi'u.-Voi'lsgsn

^  rv io k v r una »vuvsLva
empLsdW

Lrieli Wille? Ifgeliüg-

Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre m it meinen

.M »  klsliii- M  klglii-LmMUiiWMW"!
erzielte, veranlaßt mich, auch in  diesem Jahre Vergrößerungen zu den­
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratiS herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße Ver­
größerung (Brustbild) auf ca. nur 10 Mark zu stehen kommt. 
Größe m it'K a rton  6 0 X 7 0  em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen znm Selbstkostenpreise.

Da sämmtliche Vergrößerungen rc. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergroßernugsanstalt hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung

„Dos Wich Wcihiichislcschkilk."
Oelgcmäl-e, direkt auf Leinwand, von 6V Mark an. ^

Ueberi»<iln»»e» in Oel, Pastell und Aquarell.
M b "  V Io l« ,  k ü o k s i  s k ro n v o N s  U n o rk v n n u n g o n  k

Diese Preise haben nur bis einschl. 1. Januar 1902 Giftigkeit, und I 
bitte Bestellungen fü r Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

c»i-I oanskk, 7', , MI!».
Gercchtestrahe 2, T ' U  O cr w , am Neust. Markt.

» » » » » » « s « » » » » » » « » » » - » » » » » * « « » » » « « » « « » « « « « » »

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

kaufmännioeliö Liioliiläiillg,
welche in  nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ih r Lebensglück. Herren und Damen 

wollen g e s t,»  In s M u ls n s v k ^ ie k lo n  verlangen.
Erstes 0sul8eti6s N3nllel8-l.8fi?-lu8ii1ut

Otto 8ikll6, LIbing.

0. X lillg , öskilests. 7.
Liekeruvg in 3 8tuvcken 

tLäeHogs ^nskttkrnux.

d umkanxreiebes Laxer.
Vm1au8ok unä kenovlrung von ktfoktsn.

und Wohnung vom 1. 
A p ril zu vermiethen. 

Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Z tg.

immer, Küche u.Zubeh., 1. E rg .,» 
Manerstr. 36, zu verm. Näher-* - 

Schnhrrracherstr.-Ecke 14, II.

sofort zu ver-
Strobandstr. 20 .

AkgkIvskrL M o n ie w o

Orosss 8ildvrLS Llväs.L1Is. Ooläsnv IfbllAjUg

liefert jetzt, nach Vollendung des Feldbahngleises zur Leibitscher 
Chaussee bei Bielawy. zu jeder Zeit, Pünktlich Hintermauer-, 
Voll- und Lochverblendziegel, Klinker, Keil-, Brunnen-, 
Schornstein-, Klosterziegel als Handstrich- oder Maschiuensteine; 
Formziegel, Glasurziegel jeder A r t  in  brauner, grüner, gelber, 
weißer u. s. w. Farbe; Deckenziegel fü r wagerechte, massive 
Decken; B iber, Holland.-, Firstpfannen, Beeleinfassungen 
n. s. w. in  anerkannt bester, wetterbeständiger Beschaffenheit zu 
billigsten Preisen.

Die Verladung auf der Weichsel erfolgt nach wie vor nach allen Ablagen.
Bet Herrn O- WU»»«»»»» -  habe eine slündige Ziegelablage.

Telephon Nr. 74.
Mekieustrake 1«3.

Illtz kiMkltlUMIl iil!8?t?jN

0S8Lö8lK.
Ill v«8«n ü 10 kf. ilbernll ru Iiabe».
ssabrikanten: i.ub8ryn8kiL6o.,8erlin ttO.

e o
SS

SS

y ir is > E lo s o ir iz
v.kri- ' . L - M

ôVöisns

«M M M K L E E

Wr Hiijcr u. GerAe
zahlt die

höchsten Preise
und bittet mn bemusterte Angebote

kinil vallms?.
____ Schönsee Westpr.____

Ei» Eiskeller,
sowie Plätze zu Eismieteu innerhalb 
der S tadt zu vermiethen. Zu  er­
fragen in  der Geschäftsst. dieser Z tg .

Süll lliimi'
von

V. k0D, M?ll.
8egle?8l?. N?. 22,

empfiehlt sich dem aeebrteu Publiku»,.

Holländische

K ü s t e r » ,
astrach.

O a v ia r ,
empfiehlt

L. IVtsrurkievikr.
« s s s s « s s s s

kiklim flsllliiiM
Wilhelmstr. 8 .

Aufträge per Postkarte erbeten.

Thee
io s s

—  echt import. —  
v ia  London 

V .M .  1 ,50p r.*/, Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « I >
in  Original-Packeten L » / » , » / , . ' / « Psd. 

von 3  bis 6  M k . pr. P fd . russ.

kl!88.
8SMMSk8
Wttüus-im)

laut illustr.
^  Pttislistr, ^

6 3 6 3 0  holländischen, reinen 
ä M k . 2.50 pr. »/r K ilo  

offerirt

Rusjischt Theelfinidlung

8. l l iM o M i,
Thür», Kruckrustr.

v!s-ä-vis Hotel „Schwarzer A d le r".

»!
v.Sergmsnn L  Vv., «»aebsul-veesllsn
bestes Kopfwasscr, verhindert das 
Ausfallen, Spalten i»,d Grau- 
werdeu der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. ä F l. Mk. u. 2. 
bei » .  « o p p o  geb. Einil, Breite« 
straste N r. 32 I. '

Kation unö ^äu3s
w^den durch das vorzüglichste,

-  Rattentod -
(G. Musche, C öthen) 

ichuell und sicher getvdtet und ist «nschL», 
ltch für Menschen,Hausthiere u GeflüaeL 
V a c ke te  L S0 und L » » .

bei t tu g o  V Is s s s ,  Seglerstraße.

6öln
M D  Ke

E S  Alk. 7.. «.r.so 3.S.- jS.W
vl.Ulvkllarcfls KSullisoin» 

V Iv  H r L a u 5 8 8 l6 l1 « n  8 ln ü :  
I f t o r n :  ^ u ä « r 8  L  O o .,

6 .  ^4. O u L 8 e Ir.
6 o IIu b :  A n x  V o b ra c lio > v 8 k r .

eins. möbl. Zimm. an 2 junge Leute 
zu verm. Paulinerstr. s , pt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Tborn.


